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ten Reifs Loubets und Delcassäs der erste ernsthafte
Schritt zur vollständigen Lösung des seit langer Zeit ge¬
spannten Verhältnisses zwischen der Kurie und der fran¬
zösischen Regierung getan sei. Die Abberufung des Bot¬
schafters beim Vatikan und die Kündigung des Konkor¬
dats würden nun nicht mehr lauge auf sich warten lassen.
Mögen die genannten Blätter recht haben oder nicht,
schwerlich dürfte zu leugnen sein, daß Loubets Reise mög¬
licherweise eine neue Situation schafft, und zwar vielleicht
in kürzester Frist . Die Führer der hiesigen katholischen
Partei sind sich darüber klar und ihre Erklärungen im
Senat und in der Depntiertenkammer bei Gelegenheit der
für die italienische Reise zu bewilligenden Kredite lassen
keinen Zweifel, daß sie die eventuelle Aufkündigung des
Konkordats mit Sorgen iils Auge fassen. Nur ein ver¬
schwindender Bruchteil der klerikalen Partei ist unbesonnen
genug, diese Kündigung selber zu verlangen : die über¬
legenden Führer verhehlen sich nicht, daß, wenn der Staat
nicht mehr die Gehälter der Priester -bezahlt, es sehr schwie¬
rig sein wird, die gläubigen Katholiken in regelmäßigen
Zwischenräumen zur Hevgabe des nötigen Geldes zu ver¬
anlassen. Mitunter hört man die Behauptung : „die Geld¬
frage wird sich bei gekündigtem Konkordat spielend er¬
ledigen lassen, diese Seite der Angelegenheit zählt über¬
haupt nicht mit ." Wer sich derartigen Illusionen hin-
gibt, dem dürfte die Zukunft die Augen öffnen.

In Befürchtung der möglichen Konsequenzen haben
einzelne klerikale Parlamentarier alles getan, um die
Reife entweder gauz zu Hintertreiben oder sie wenigstens
in den Augen ihrer Anhänger als ein schweres Unrecht
gegen das katholische BewuAsein hinzustellen. In dieser
Hinsicht tat sich namentlich der bekannte Graf de Castellane
hervor, welcher in der Depntiertenkammer sich nicht
scheute, Viktor Emanuel den König zu nennen, welcher
seinen Thron den Freimaurern verdankt. Ähnliche für die
Ohren des italienischen Souveräns unangenehme Worte
wurden im Senat ausgesprochen. Kurz, die Reise hatte
eine Vorgeschichte, die nicht immer erquicklich zu lesen war.
Sie wird auch, ein Nachwort haben. „Wenn der Präisi-
dent der Republik und sein Minister des Auswärtigen ",
schreibt z. B . der „Radikal", „nach Paris zurückgekehrt
sein werden, so wird sich das Land Rechenschaft darüber
oblegen, daß im Gegensatz zu dem, was ihm die Häupter
der reaktionären Koalition erzählen, es nur einen
Souverän in Rom gibt. Das Land wird sich dann fragen,
warum die Republik noch beim Papste , der kein Souverän
ist, einen Botschafter beibehält und warum sie eine Geist¬
lichkeit bezahlt, die diesem Pseudofouverän ausschließlich
gehorcht."

Wie man aus dieser Probe ersieht, ,wird die Reise
Loubets keineswegs zur Besänftigung der erhitzten Ge¬
müter in Frankreich beitragen . Der Kulturkampf wird
vielmehr einen neuen Anstoß erhalten.

- — E S » - - » - I— - « gBHgBt

Deutscher Reichstag.
Etat für die Expedition nach Ostafien. — Interpellation Aner

«. Gen., betreffend die Vorgänge im Ru^ rcvier.
Berlin , 21. April.

Etat für die Expedition nach Ostauen. Die Buöger-
kom-miffron hat an den Forderungen für Personalbestand
Abstriche von IV2 Millionen Mark gemacht. Es liegt ein
Antrag Spahn und ein weitergehender Antrag o. Nor-
mann vor, durch Verringerung der sachlichen Ausgaben
einen Teil der gestrichenen Forderungen an Offizieren
und Mannschaften wiederherzustellen.

Eine Reihe von Positionen wird nach den Beschlüssen
der Kommission angenommen.

Kriegsminister v. Einem bittet, bei dem Titel „Be.
sokduugen für Offiziere und Mannschaften" die Regie-
rungsvvrlage wisderherzustcüen. Sinekuren würden da.
durch nicht geschaffen. Es handle sich um durchaus not¬
wendige Offiziersstellen . 'Ebenso notwendig sei die Er¬
haltung des Bekleidungsdepots . Auch die Stellen bei der
Baüveewaltung seien nicht zu entbehren, da die chinesi¬
schen Unternehmer nicht zuverlässig genug seien. Die
Kulis Müßten jeden Tag entlohnt werden, da sie sonst
verhungerten . Gegenüber der gestrigen Kritik Süede-
knms über das Nachzichen der Familien der Offizier«
und Beamten nach China, legt der Kriegsminister dar,
es handle sich hier um ältere Offiziere und Beamte. Es
fei wohl einzusehen, daß man diesen im fremden Lande
unter schwierigen Verhältnissen Dienst tuenden das
Familienleben gestatten könne.

Ab-g. Suedeknnr (Soz .j meint, diese Offiziere seien
ja Freiwillige . Wenn ein Offizier nicht die Trennung
von seiner Familie aushalten kann, so. soll er sich nicht
nach Ostasien melden. In der Schule haben wir gehört,
wie schädlich es für eine Armee sei, wenn sie von einem
Trotz von Familien begleitet sind wie die französische
Armee bei Rotzbach.

Kriegsminister v. Einem konstatiert ausdrücklich, daß
verheiratete Offiziere , wenn sie ihre Familien heran-
zie'hen, kein Quartier für dies« aus Staatskosten bekämen.

Die Position wird alsdann in der Fassung der An¬
träge Spahn und Normann angenommen. Ebenso eine
Reihe weiterer Titel.

Der Rest des Etats wird ohne weitere Debatte nach
den Beschlüssen der Kommission, bei den strittigen Positiv»
neu nach dem Antrag Spahn angenommen.

Es folgt die Interpellation Auer und Genossen, be¬
treffend Außerbetriebsetzung von Kohlengruben iw
Ruhrrevier.

Staatssekretär Graf Posadowöky erklärt, der Reichs»
kanzler lehne die Beantwortung ab, weil diejenigen Maß¬
nahmen, die in der gedachten Richtung ergriffen werden
könnten, sich nur aus das preußische Berggesetz tit der
jetzigen oder künftigen Fassung stützen könnten, und weif

Kbend -Ausgabe.
1. 23laft.

Iür : War unö Juni
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abonnieren, findet sich Gelegenheit

im Verlag Kanggasse S7.
bei den Ausgabestellen,
de« Zmeig- Expeditionen

der Nachbarorte,
und bei sämtlichen deutschen Krichspostanstalten.

Emile Loubets Reise nach Italien.
. Unser P a riser  rv .-Korrespondent schreibt uns

Mterm 20. ds. :
Um 23. April tritt der Präsident der französischen

Republik die Reise nach Rom an, um den Besuch zu er¬
widern, den König Viktor Emanuel in Paris machte. Die
Reise soll dazu dienen, die freundlichen Beziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern noch enger zu gestalten. Rom
!>at die umfassendsten Vorbereitungen getroffen, um seinem
Gast einen glänzenden Empfang zu bieten : Besuch des
Pantheon, des Kolosseum, des Forum , des Palatin , Galcr-
dofftellung, Truppenschau u . s. w. u . s. w., nichts fehlt im
Festprogramm— außer ein Besuch im Vatikan. Der
Präsident der Republik wird das Oberhaupt der katho¬
lischen Kirche nicht aussuchen und dadurch gewinnt seine
Reise eine ganz besondere Bedeutung für Frankreich.

Eine Zeittang ging 'das Gerücht, daß, wenn schon
Lostbet nicht durch die Hauptpforte in den Vatikan ein¬
träte, der Minister des Auswärtigen , Delcasss, doch viel-
leicht, eine Seitentüre benutzend, zwar nicht dem Papst
selber, aber doch dem Staatssekretär des Kardinal¬
kollegiums, Merry del Val, einen verstohlenen Besuch äb-
statten würde. Über dieses Gerücht, welches besonders
tmn „Figaro " kolportiert wurde, ist man längst zur
Tagesordnung übergegangen und selbst wenn Delcassä
wirklich die Absicht einer heimlichen Unterredung einen
Augenblick hegte, könnte er seinen Plan jetzt nicht mehr
zur Isiwführung bringen , nachdem derselbe ausgeplau-
tert worden ist. ' Also, weder wird Loubet Pius X., noch
Delcassä den Staatssekretär des päpstlichen Stuhles
sehen.

Es liegt auf der Hand, daß dies nicht ohne Folgen
für die Beziehungen zwischen dein Vatikan und dem Quai
d'Orsay bleiben kann, und bie hiesigen radikalen Zei¬
tungen betonen, daß mit der auf diese Weise durchgeführ-

Major Varsay und sein Kreis.
Roman von Balduin Groller.

(12. Fortsetzung.) -
IX.

Mehrere Jahre warm vergangen und in der Zeit
hatten verschiedene Leute Gelegenheit, die Wahrneh¬
mung zu machen, daß die Ereignisse und Schicksals
w'Mdungeir sich gewöhnlich nicht die Mühe nehmen, sich

den Wünschen oder Erwartungen der Betroffenen
KiWrichten. Es kommt gewöhnlich anders.

Schwabes Töchter hatten mit Bestimmtheit auf einen
Avßen Krach, einen Riesenskandal gereclMt, -als ihr
«Jäte jene schreckliche Ehe mit der schtsam bekannten
Echanspielerm schloß. Tie Ehe mußte ja steinunglücklich
Werden, das lag auf der Hand . Nun waren schon vier
sichre ins Land gegangen, und -man hörte noch immer
uichts, nichts dergleichen. Freilich, das belvies noch
mchts, Wenn man 'auch nichts hörte , es konnte doch so
lern, hatte nur den Einblick nicht. Wer weiß, wie
j~ inwendig aus sah. Sie konnten es nach eigener An-
Wunng nicht wissen. Denn seit jenen: unseligen Ereig-

hatten sie sich'dem väterlichen Haus entfremdet. «sie
Uchtendas ihrige getan, hatten gewarnt , gefleht, bewiesen,
.uh nichts Gutes dabei hera-uskomimon könne, -aber -imt-
NÄdig wollten sie sich nicht machen itni>sie brachen den
Mehr ab. Sie hatten das väterliche Haus seit jenem
Uückstage nicht mehr betreten. Das waren sie sich

Äre Erbitterung wuchs von Tag zu Dag. Sie
Mh ihre Wachen ausgestellt, aber ahne jeglichen -bc^
folgenden Erfolg . Denn es ist niemals bekannt ge-

daß auch nur das kleinste Wälkclum den ehelichen
^Wen im Hause Schwades getrübt hätte. Und das

die Erbitterung natürlich ins Maßlose steigern,
ftr t? 11 Üäthe wußte von dieser Erbitterung und hatte

chlle innige Freude -daran . Die Trauung war in
K.I stille vollzogen worden, — sie hätte 'eine große

lieber gehabt. Benedikt Schwabe freute sich an
nÄen Häuslichkeit, — sie hätte lieber ein großes

^ Nwacht, aber der Hauptsache zu Liebe Muß mutt

verstehen, sich in Nebendingen zu fügen. Und-die Haupt¬
sache war , Gott Lob, erreicht, sie war Frau General-
direktorin. Sie blieb nicht ganz frei von jeglicher An¬
fechtung, und so manchmal riß es ihr Tenchemnient,
irgendwie über die Schnur zu hauen , aber da machw
immer der Geidanke an die scharf ansspähenden Töchter
seinen sittigendeu Einfluß geltend. Es war so hübsch,
daß ihr Ingrimm immer wuchs, und sicherlich war nichts
seinem Gedeihen so zuträglich, als die Untadelhaftigkeit
ihres Verhaltens.

Auch Doktor Stahl mußte die Erfahrung machen, daß
er sich hinsichtlich seiner Zukunstspläne verrechnet habe.
Doktor König hatte ein Jahr bei ihm in der Kanzler
fleißig gearbeitet, dann aber eines schönen Tages ihn mit
der Eröffnung überrascht, daß er das nicht länger mit¬
machen wolle. ■

Doktor Stahl war nicht >inehr so nervös wie früher.
Es gibt Versicherungsgesellschaften, die auch auf Selbst»
niord versichern. Die Sache sieht sehr gefährlich ans , ist
aber rricht so schlimin. Es hat einer die Absicht, sich selbst
zu tö'ten. Da wäre es mm ein sehr einfaches Derfah-reu,
sich zuvor mff einen- großer: Betrag zu versichenr, daß
wenigstens die Hinterbliebenen auch eine Fren.de -haben.
Scheinbar ein seh-r schlechtes Geschäft für ldie Versiche¬
rungsgesellschaft. Sie hilft sich aber auf eine ganz harm¬
lose und unverfängliche Weise. Sie sagt zu dem Ber-
sicheruugswerber: Jatvohl , du darfft dich unrLringen, und
wir bezahlen die Summe doch rmd ohne jeglichen Abzug
an deine gesetzlichen Rechtsnachfolger. Wir wolle:: den
Liebhabereien unserer geehrten Kommittenten in kesirer
Weise hinderlich sein. Wir wünschen nur im Interesse
unserer angenehmen geschäftlichen Beziehungen, daß der
Selbstmord nicht innerhalb - des ersten Jahres oder der
ersten zwei Jahre ir-nserer schätzbaren Verbindung borge-
uomnien werde. Sväter — nach Belieben. Es .soll uns
intmer eine Ehre sein.

Die Gesellschaft geht nämlich-von -der vielleicht nicht
einmal ganz urwichftgen psychologischen Voraussetzung
aus, daß sich uiämand zu seinvm>Vergnügen umbringen
wird, und daß, wenn h-eute die Geneigtheit dazu vorhan-
iden sein sollte, ,nan doch in ein, zwei Jahren die Sache
Hasser überlegt haben d̂ürfte.

Es -waren ähnliche ErwägungM , welchen sich Dofto-r
Stahl nicht verschloß. Friedrich- -hatte ein Jahr der
Arbeit hinter sich. Ein normaler junger Mensch kann
ei-nmal verzweifeln, -aber er rennt doch nicht ewig in-oin-ev
Selbstmo-rdmanie herum . Stahl war also nicht mchr so
nervös wie früher , aber fuchsteufelswild war er doch. Die
Beschäf-tigungien in seiner Kanzlei nahmen immer größere
Dimensionen an : -es war ihm ein lieber und beruhigen-
der Gtzdank-e geworden, daß er mit der Zeit die H-älste der
Arbeitslast werde auf Friedrichs Schultern -abwälzen
können, und nun sprang dieser aus . Das mußte einen
Mensch'en verdrießen . Er hatte ihn gerettet, und schon
aus Dankbarkeit hätte er treu zu ihm halten müssen. Ah,
Dankbarkeit unter -den Menschen! So -manch einer h'at
schon einen Selbstmordk-andidatei: aus dem Wasser ge¬
zogen und ist -dann von diesem durchgeprügelt worden.
Stahl mußte also noch froh sein, von Friedrich wenigstens
nicht -durchgeprügelt zu werd-en.

Friedrich hatte aber seinen guten Gmnd , seinen Ent¬
schluß zu fassen. Seine Beschäftigung freute ihn nicht
mehr. Es gibt keinen besser-en Grund . Er war jung, und
nach der bedrückeudeu und hembstimmenden Episode in
seinem Leben regte sich die Vitalität -wieder in ihm. Das
Vevgangeiw ivollte er vergessen, und nun sollte ihm
wenigstens Gegenwart und- Zukunft frAindlicheren Schein
bieten. An der Juristerei hatte er niemals Freude ge¬
labt , -sie freute ihn auch jetzt nicht. Ten Ansschlag für
seine Entschließung aber gab die ungeheure sachliche ilber-
legenheit sain-es Freundes . Und wenn er auch seine siebm
Jahre nocĥ so fleißig ab-di-ente, dahin würde er es doch
niemals bringen . Mit dem Fleiß war es da nicht abge¬
tan . Ter Mann lvar ein ausgesprochenes Talent, nnd
er selbst war ausgesprochen talentlos für juristische Dinge.
Er Iptte genug gesehen, gelernt und erfahren in dem
einen Jahre , um sich dieses Zeugnis ansstellen zu könmn.
Er würde niemals die Verantwortung übernehmen
können, selbständig zu verfügen, und er werde immer dazu
verurteilt bleiben, sine dienMde Stellung «mznneh-inkn.

Er hatte keine Herrschgelüste, aber wenn er schon
dienen sollte, sollte es in einem Berufe sein, der -ihm
Freude machte. Beim Militär ging's nichtn:chr, natürlich
nicht -mehr, -aiber es könnte doch auch ein Beruf sein, der
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ferrrer diejenigen Maßnahmen , die gegen die sozialpoliti¬
schen Folgen der Stilllegung von Zechen zu ergreifen
seien, nur von den zuständigen Landesregierungen er¬
griffen werden könnten.

Graf Posadowsky und die übrigen Bundesratsbsvoll-
mächtigten verlassen den Saal.

Auf Antrag des Abg. Singer findet Besprechung der
Interpellation statt.

Abg. Hue (Soz .) begründet die Jnrerpellatron und
bedauert die ablehnende Haltung des -Staatssekretärs , dre
beweise, daß die Regierung sich über die Situation rm
Ruhrrevier völlig im unklaren befinde. Miau rp dort
von der Antwort des Handelsminlsters Möller rm Land-
tage durchaus nicht befriedigt und hat eine befriedigendere
Erklärung von der Reichsregierung erwartet . Ww kann
man sagen, daß es sich hier nicht um -eine Reichsjache
handelt, wo doch nachzuweisen ist, daß es sich hier um die
Folgen der modernen Syndikatspolrtlk handelt, die doch
Gegenstand einer aufAnregung des Reichstages beschlosse¬
nen kontradiktorischenVerhandlung über dre Kartelle ist.
Das Berggesetz kommt gar nicht in Frage , sondern allein
die Syndikatspolitik . Das wird auch in den Berichten
der Zechenverwaltung direkt zugegeben. Daß unrentable
Gruben weiter betrieben werden , verlangt niemand.
Wäre das Stillegen der Zechen ein wirtschaftlicher Fort¬
schritt, der der Gesamtheit zugute käme, so wurden wir
damit durchaus -einverstanden sein. Wir sind auch kerne
Gegner der Syndikate , nur hat sich das Kohlensyndikat
zu einem Lohndrückerkartell herausgebildet . Zu sagen
haben im Syndikat nur die großen Werke. Bon 104
Werken, die dem Syndikat angehören, haben allein io
die Majorität . Diese 16 nördlichen Gruben entscheiden
und die haben ein Interesse daran , die südlichen Gruben
stillzulegen -auf Grund künstlich konstruierter Zubußen.
In Flugblättern ist behauptet worden, daß die kleinen
Besitzer tm Ruhrgebiet betrogen würden . Man hat nicht
gewagt, dagegen aufzutreten . Die 16 Gruben geneh-
mraen, nms sie wollen, und fra-gen den Teufel nach den
kleinen. Die Gruben , die stillgelegt sind oder vor der
Stillegung stehen, haben nur 20 060 Mann Belegschaft.
So viel Arbeiter sollen stellenlos werden, weil es den
Zechenbesitzerngefällt, ihre Renten zu erhöhen . Wenn
versichert wird , die Gruben sollten gar nicht stillge.egt
werden, so ist darauf absolut nichts zu geben. Fuden
GeneralversamMlungsberichten lautet es anders . Man
wird so lange die Stillegung hinausschieben, bis sich die
öffentliche Erregung gelegt hat. Wenn das emtritt , wird
es eines Tages heißen: Die und -die Zeche ist stillgelegt
worden . Es heißt, -die Zechen seien unrentabel . Die
Zeche -Eiberg hat 7 Prozent Dividende gebracht. Mir
sagte ein Gutsbesitzer, wenn ich jährlich eine solche Rente
Herauswirtschaften könnte, wäre ich froh. (Hört , hört!
rechts.) -Sie sagen, -die Erregung besteht nicht nur bei
unseren Freunden . -Was ist denn eigentlich nach dem
Begriffe der Syndikatsleute rentabel ? Als die Zeche
Arenberg 189g 75 Prozent Dividende zahlte, wurde in
der Generalversammlung über die hohen Arbeiterlöhn -e
geklagt. Die Durchschnittsdividende der Gruben im
Ruhrgebiet beträgt 14 Prozent . Wer das Vorgehen des
Syndikats billigt, muß damit rechnen, daß dadurch eine
Unmenge von Kohl-en verschüttet und verdorben werden,
daß so unendliche Summen des Nationalvermögens ver¬
geudet werden. Wir fragen : Gibt es -ein Mittel , um
die -Verödung ganzer Landstriche zu verhindern , um die
Vergeudung großer Nationalvermögen zu verhindern?
Sind wir willenlos den Maßnahmen unserer Kaprta-
listenverbände ausgeliefert ? Wir betrachten als Heil¬
mittel einzig und allein die Verstaatlichung und er¬
blicken in -der Vergesellschaftung aller Produktionsmittel
die endgültige Lösung aller dieser Wirren . Aber so lange
brauchen wir gar nicht zu warten . Darum handelt es
sich jetzt gar nicht, sondern darum , ob wir nicht mehr im¬
stande sind, den Nationalreichtum vor diesen wüsten

kapitalistischen Ausschreitungen zu schützen. Sollte das
nicht gelingen, dann wird das Volk allerdings sagen: Es
gibt kein anderes Mittel , als -daß wir die Produktions¬
mittel in den Dienst der Gesamtheit stellen. Wir haben
die Verpflichtung, das bedrohte Eigentum der armen
Leute im Ruhrgebiet , das ehrlich erworben ist, nicht
durch Börsenjobberei , sondern durch Arbeit zu schützen.
Es geht nicht an, hier Kompetenzfragen vorzuschützen.
Dieser wüsten Ausbeutungspolitik , die von national-
fremden Kapitalisten betrieben wird , muß ein Damm ge¬
setzt werden. (Beifall links und im Zentrum .)

Abg. Graf Kanitz (kons.) meint, der Bergbaubetrieb
gehöre nach Art . 4 der Verfassung zur Zuständigkeit des
Reichstages. Es sei verständlich, wenn die Zechen still¬
gelegt würden , deren Abbau unrentabel sei, was bei
einer Anzahl Zechen allerdings der Fall sei. Graf von
Kanitz fährt fort , die preußische Regierung habe sich dies¬
mal den Wünschen des Kohlensyndikats gefügt, habe es
sogar großgezogen: Deswegen verspreche er sich auch
nicht viel von der Erwerbung von Zechen durch den Fis¬
kus. Der von der Sozialdemokratie vorgeschlageneWeg
der Expropriation werde jedenfalls von der Mehrheit
der gesetzgebendenKörperschaft nicht überschritten wer¬
den. Einfacher sei es, zunächst den Erwerb der Zechen
zu verbilligen, indem die Staats - und Reichsverwal¬
tungen ihren Bedarf außerhalb des Syndikats decken.

Abg. Bachem (Zentr .) hält das Reichssyndikatsgesetz
für unbedingt notwendig, um auf ein so wichtiges Ge¬
schäftsgebaren des Syndikats einwirken zu können.

Mg . Sattler (nat.-lib.) nimmt das Kohlensyndikat
in Schutz, das ausgleichend gewirkt habe, und hält es
für vollständig richtig, daß die preußische Regierung
ihren Einfluß zur Einstellung der Schädigungen geltend
mache. Eine reichsgesetzlich-e Regelung des Syndikats-
wesens sei ebenso bedenklich wie der jetzt ertönende Ruf
nach einer Verstaatlichung des Bergbaues.

Mg . Gothei« (sreis. Ver .) meint, die Anwendung des
8 65 des preußischen Berggesetzes sei nicht zu empfehlen,-
gegen die Verstaatlichung hege er die gewichtigsten Be¬
denken.

Abg. I)r . Wicmer (freis. Vovksp.) wünscht weitere
Feststellung und Aufklärung der tatsächlichen Verhält¬
nisse. Es sei angezeigt, eine amtliche Untersuchung anzu¬
stellen und den Bericht möglichst schnell der Öffentlich¬
keit zu übergeben.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Etatsberatung
aus morgen 1 Uhr. — Schluß gegen 6% Uhr.

*

hd . Berlin , 21. April . In der B u d g e1ko m m is-
sion des Reichstages  teilte heute bei Beratung
der Steuerreform Staatssekretär Freiherr v. Stengel
mit, daß der Gesetzentwurf über den Totalisator
gestern im Bundesrat angenommen worden sei. Die
Hälfte des Ertrages des Totalisators solle den Renn-
vercinen zur Hebung der Pferdezucht überlassen bleiben.
Ten jetzt möglichen Defraudationen werde durch An¬
nahme des Entwurfs ein Riegel vorgeschoben.

Der russisch-iapanilrhe Krieg.
Neue deutsche Liebesdienste?

hd . Petersburg , 22. April . Gerüchtweise verlautet,
Rußland kaufte zwei Kriegsschiffe an . Zwei Offiziere
seien bereits zur Überführung abgereist. Weiter heißt
es, 'Deutschland habe einige im Bau begriffene Schiffe,
welche vor dem Stapellauf stehen, an Rußland abgetre¬
ten. Es handele sich um 8 Torpedoboote, welche ans der
Schichauschen Werft gebaut werden. Es seien die größ¬
ten Torpedoboote, welche bisher gebaut wurden . Die
deutsche Regierung habe Rußland diesen Freundschafts¬

dienst geleistet, da sie wegen Überschreitung der Liefet,
zeit den Auftrag annullierte , worauf Rußland die Tor,
pedoboöte übernommen habe.

Ankauf französischer Unterseeboote für Rutzlaud?
Unmittelbar nach der Katastrophe des „P -etropary,

lvwsk" wurde aus St . Petersburg telegraphiert , General
Baron Frederikx reise nach Paris ab . Nach seiner An¬
kunft wurde gemeldet, Baron Frederikx fei zu seiner Er,
holung nach Paris gekommen, wo er als früherer
Militär -Attache bei der russischen Botschaft einen angc-
irehmenBekanntenkreis hat. Die „Action" will aber wissen,
der General sei nach Paris gekommen, um wegen d°z
Ankaufs von zwei Unterseebooten zu unterhandeln , d«
Rußland deren keine besitze oder doch nur solche, die sch»,
gänzlich unbrauchbar geworden sind. Sie haben in Ruß,
land keine Zeit , neue zu bauen, schreibt der Gewührs.
mann des sozialistisch-revolutionären Blattes , und
können in England und den Bereinigten Staaten nichts
bekommen, weil diese beiden Länder entschlossen sind, Mt
loyalste Neutralität einzuhalten . Darum wendet man
sich an die dritte Nation , welche Unterseeboote besitzt, an
Frankreich , das -es mit der Loyalität nicht so genau nimmt
und nur darauf bedacht ist, dem Zaren zu gehorchen. Man
hofft, unsere Regierung werde Rußland heimlich nicht
nur zwei der kostbaren Fahrzeuge verkaufen, sonder»
auch noch das technische Personal liefern , dessen Ein.
Übung lange Zeit erheischt. Es soll unter unseren Spezia¬
listen geworben werden, die nach einem fiktiven Austritte
mehr oder weniger als Freiwillige dienen würden . -So
weit waren die Unterhandlungen bis znm slbend des
19. April gediehen. „Man wird nicht -ein Wort dessen,
was wir hier über die Sendung des Barons Frederikx
sagen, in Abrede stellen können." — Trotz dieser Vor.
weg-Berwahrung wird man die nicht tendenzfreie Mete
dnng mit berechtigtem Mißtrauen aufnehmen.

Japanische Kriegsfreiwillige,
wb . Tokio,v 21. April . (Reuter .) Dem Kriegs-

Ministerium stellen sich fortgesetzt Freiwillige scharenweist
zur Verfügung . Alle Altersstufen vom 14. bis 70. Lebens,
jahre sind darunter . Auch zahlreiche Soldaten meldeten
sich, deren Dienstzeit abgelaufen ist. Nach Schätzung der
Behörden würden sich ohne Schwierigkeit 500 000 Kriegs¬
freiwillige zusammenfinden. Bisher machte man aber
von diesem Dienstanerbieten keinen Gebrauch.

Hinrichtung japanischer Spione.
■wb. Petersburg , 22. April . Ein Telegramm des

Generals Kuropatkin  an den Kaiser von gestern
lautet : Alleruntertänigst melde ich Eurer Majestät, daß
die japanischen Offiziere Stchewo Jukoka und Teika Oki
in der Nähe der Station Turschicha feitgenommen wur¬
den, welche drei Schachteln mit BiekfordscherZündschnur,
einen französischen-Schraubenschlüssel, Dynamitpatronen,
Werkzeuge zur Zerstörung der Bahn , 1(4 Pfund Pyro¬
xylin, gute Pläne der Mongolei , der Mandschurei und
Nordkoreas , sowie Notizbücher bei sich hatten. Sie wur¬
den von dem zeitweiligen Kriegsgericht in Charbin am
20. April schuldig befunden, daß sie als zur japanischen,
gegen Rußland operierenden Armee gehörig, in der Ab¬
sicht, zwecks Förderung der Erfolge dieser Armee die
russischen -Eisenbahn- und Teleg-raphenbauten zu zer¬
stören oder zu beschädigen, mit verschiedenen Gerätschaften
zur Beschädigung von Bauten ausgerüstet , heimlich in
das Gebiet der Mandschurei eindrangen , wo sie von
russischen Streifwacheir 30 Werst südwestlich- von de»
Station Turschicha an der ostchinesischen Eisenbahn feil,
genommen wurden . Sie trugen bei ihrer Verhaftung
mongolische Kleidung, die sie angelegt hatten, um ihr«
Nationalität und ihre Zugehörigkeit zur japanische»
Armee zu verbergen. Für die erwähnte Handlung stni
Jukoka und Oki laut dem zweiten Teil des Artikels Al
des Kriegsstrafgesetzes znm Verlust der Stau des recht«

chm nicht so in die Seele hinein zuwider wwr, wie die

^ Bevor er -einem enischeidemden Schritt tat , suchte -er
seinen alten Gönner Ma-jor Barsay ans. ^ Barsay war
bereits in Pension -gegangen, -aber sein „Rockel" trug er
doch noch. Er hätte sich, wie -er versicherte, „rm Zrvll"
nicht anschanen können. Friedrich tvng ihm seine Schmer¬
zen vor, und Barsay würdigte sie vollkominen.

„Alsdann — was tun wir jetzt?" fragte -der Major.
„Kann ich dir helfen?" ^ . „

„Fa , ich hätte eine Bitte an drch, Herr Major.
„Alsdvinn red' offen mit mir . . Tu hast noch etwas

gut bei mir , oder richtiger ich bei dir ."
Friedrich setzte ihm -auseinander , -daß er eine Stelle bei

der „Universale" -cmstrebe. Bei -so -viel hundert Beamten-
stellen könnte sich vielleicht für ihn ein Plätzchen finden
lassen. Er verlange nichts Großes , ja er lege Wert
-darauf, ganz von unten anzufangen , um sich so besser
hineinarbeiten zu können. Wenn nun Barsay bei fernem
Freunde dem Generaldirektor ein Wort für ihn einlegen
wollte, dann ließ es sich doch vielleicht machen.

Barsay fand das für eine komische Idee für einen
jungen Menschen. Cr hätte sich was Besseres nus -gesucht.
Friedrich -bewies ihm, daß es gerade das sei, was -er rm-
ströbe. Er wolle feilte Pflicht tun , aber wenn er seine
Geschästsstiindeu abgedient habe, wolle er sein Leben für
sich leben.

„Alsdann gut ist", erwiderte Barsay . „Wir werden
-gleich zusammen zum Schwabe -hinausg-chen. Will er,
ist's gut ; will er nicht, so soll er uns beide zusammen
hinauswerfen ."

Er ließ emspannen und sie fuhren zusammen zum
Generaldirektor.

Im Ans-an-g führte Barsay das Wort.
„Hier, Herr Generaldirektor. -bringe ich dir einen

Freund - -von -mir . Ich sage nichts als : -ein Freund von
imx!i"

'„Das genügt -auch vollkommen", erwiderte Schwabe
sich verneigend. „Ich stehe zu Ihren Diensten."

„Eine schöne Bitt ' hätten wir an dir . Wenn du so
Mt sein möchtest! Ich will ihn nicht loben, aber es -ist -ein
ausgezeichneter junger Mann . Schau', ich komm' -dir ja
-nicht oft. Tu ' -mir -den -G'fallen und stell' -ihn ein. Tu 's
mir zu lieb !"

„-Waren Sie in unserem Fache schon tätig ?" fragte
Schwabe, sich nun an Friedrich wendend.

„Nein, Herr Generaldirektor."
„Was -waren Sie früher ? Was sind Sie jetzt?"
„Ich war früher Artillerie-Oberleutnant , jetzt bin ich

Konzipient in der Kanzlei des Doktor Stahl ."
„Sind Sie Jurist ?"
„Jawohl , Herr Generaldirektor. Ich bin Doktor

juris ."
„Das ist mir sehr cmgenchnr. Juristen haben ber

uns , wenigstens für die oberen Stellen , immer den Bor-
zug, aber eins kommt noch in Betracht, Herr Doktor — "

„Doktor König ist mein Name, Doktor Friedrich
König."

„Eines noch — da Sie keine Erfahrung in unserem
Geschäfte haben — ?"

„Ich habe das bedacht, Herr Generaldirektor , und
darum ging meine Bitte -dahin, daß, wenn Sie mich an-
nehrnen sollten, ich ganz von unten -ansvngen dürfte ."

„Das ist sehr vevnün-ftig gedacht, Herr Doktor. Wenn
Sie also entschlossen sind, können Sie morgen -antreten ."

„Ich danke, Herr Generaldirektor, ich -werde an-
treten/*

„Ihr Anfangsgehalt wird ein sehr geringer sein."
„Ich weiß, daß das nicht anders sein kann, H-err

Generaldirektor ."
„Es kann mich nicht anders sein, Herr Doktor, schon

der anderen wegen, und überhaupt der Disziplin - und
Gerechtigkeit halber nicht. Sie werden anfänglich fünfzig
Gulden ■monatlich bezi-ehsn. Davon können Sie nicht
lebe»:." m .

„Das glaub ' ich -auch!" schaltete Barsay ent.
„Es geht schon, Herr Generaldirektor, wenn es sein

muß", entg-eg-nete Friedrich lächelnd.
„Wir können da aber eine Whülfe schassen", fuhr

Schwabe fort . „Sie werden mir gelegentlich, wenn es
nötig sein sollte, als Privatsekretär zur Seite stehen. Da¬
für wird Nnen vorläufig eine Vergütung von ebenfalls
-monatlich fünfzig Gulden zuteil werden, nicht an der
Kasse der „Universale", sondern direkt -durch mich. Es
-ist möglich, es ist wahrscheinlich, daß ich selbst am ersten
nicht immer Äamn denken werde. -Sie haben h-iermit
Auftrag , mich r-sgelmäßig zu erinnern , wenn ich ver-
gesseu sollte."

„Vielen Dank, Herr Generaldirektor, ich -verspreche,
daß ich-mir redliche Mühe geben werde."

Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Der Maler des Krieges . In welcher Seelen-
stimmung -der vor -Port Arthur ertrunkene Malet
W e r e s chts ch ag in seine Bilder entwarf , erhellt aul
der folgenden Episode, die er von einem unvollendete»
Schlachtbilde se-lbst erzählt : „Mein Bruder , der bei«
General Skob-clew Ordonnanz war , wurde beim dritte»
-Sturm auf P l ew n -a gelötet, und nachdem der Ort, w"
er siel, vom Feinde bald besetzt war , konnte ich seine»
Leichnam nicht bergen. Als sich Plenma nach drei Mo»«'
ten ergeben hatte, ging ich an jene Stelle und fand es
Leichen und Gefallenen oder, richtiger -gesagt, öeren
Skeletten bedeckt. So viel ich ihn auch suchen mochte, M
ich nur überall mir entgegengrinsende Schädel und M
und da auch mit Fetzen bedeckte Skelette, die mit
Händen irgendwo in die Ferne hinwiesen. Welcher
ihnen war mein Bruder ? Ich habe die Kl-eiderreste 3*
nau betrachtet, die SchädeKnoch-en, die Augenhöhlen - --
ich hielt es nicht aus : die Tränen flössen in Ström« -
und lange konnte ich dem lauten Schluchzen nicht EiuM
gebieten. Trotzdem setzte ich Mich nieder und cntivatt
eine Skizze dieser im vollen Sinne des Wortes 4*
DanteS Hölle erinnernden Situation . Ein solches Bw
mit meiner Gestalt inmitten aller dieser Skelette, diem
a-uSeinan'derwarf , wollte ich wied-ergeben. Aber sM
nach einem Jahre , nach zwei Jahren , schnürten mir ds
selben Tränen die Kehle zu, sobald ich mich an Me
,v>and setzte, und sie ließen mich nicht fortfahren , so w
ich nicht imstande war , dieses Bild -zu vollenden. .

* Auch ein Plagiat ! Mark Twain  kann der w*
sich einen Scherz zu erlauben , nie und bei keiner '̂ ,
legenheit widerstehen. So ließ er erst kürzlich an
Doane , dem Pfarrherrn einer Episkopalkirch-e in v®
ford, dessen Predigten er gelegentlich besuchte, stm.
bissigen Spott aus : „Mr . Doane , sagte er eines Sonm»»
am Ende des Gottesdienstes zu dem Bischof, habe mw. j(
Ihrer Predigt heute früh sehr erfreut . Ich begrüßte
wie einen alten Freund ; wissen Sie , ich habe namE jfj
Buch zu Hause, das jedes Wort davon enthält ."
nicht der Fall ", sagte Dr . Doane . „Doch, ich habe .
erwiderte der Humorist. Schön, schicken Sie utts «
Buch. Ich würde es gern sehen." „Ich werde es W eI
antwortete Mark Twain . Am nächsten Morgen schm |
dem Pfarrherrn — ein ausführliches Wörterbuch! |
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itnö zum Tode durch den Strang verurteilt worden.
Aus Urteil bestätige ich. In Berücksichtigung ihres Offi-
.jersstandes willigte ich jedoch ein , an Stelle des Todes
durch den Strang den Tod durch Erschießen zu setzen,
§i>d dabei den Rechtsverlust beizubehalten . Die Bitte
,-er Verurteilten , ihnen das Leben zu schenken, lehnte ich
ob. Das Urteil wurde am 21. April 6 Uhr abends voll-
Krcckt.

hd . Petersburg , 21. April . Nach Meldungen aus
Port Arthur sind die zwei deutschen Militär-
Attaches, welche dort angekommen sind, dem russischen
Hauptquartierzugeteilt.

hd . Paris , 21. April . Nach einer Meldung aus
Petersburg  ist der russische Generalstab daraus vor¬
bereitet, daß die Japaner nördlich vom Jalu , also ohne
Überschreitung des Flusses , in die Mandschurei einzu¬
fallen beabsichtigen . (L.-A.)

bd . Paris , 22. April . Eine „Herald "-Meldung aus
Söul  besagt : In Pingyang sei die Nachricht von einem
größeren Gefecht am Jalu  eingetroffcn . Es
sei unbekannt , wer im Vorteile blieb . (L.-A.)

wb . Petersburg , 22. April . Ein Telegramm des
Generals Kuropatkin  an den Kaiser von gestern
lautet: „Am Jalu war am 19. und am 20. April alles
ruhig: keine 'Veränderungen sind eingetreten . In der
Nacht auf den 19. April wurde bei dem Vorgebirge
Tower Hill westlich von Kaitschou eilt Dampfer bemerkt,
öer anscheinend zur Vornahme von Messungen Scha¬
luppen ausgesandt hatte , die sich rasch entfernten.

bd . Uvkohama , 22. April . Aus Tschifu  wird hier¬
her berichtet , daß man dort wiederum Licht von Schein¬
werfern gesehen und lebhaftes Geschützfencr in der Rich¬
tung von Port Arthur gehört wurde . Bei dem Kampf
am 14. April sollen nach japanischen Meldungen der
,,Askold" und ein anderer russischer Panzer beschädigt
worden sein . In Port Arthur sei man an der Arbeit,
drei neue Torpedoboote zu bauen . (L.-A.)

bd . New Aork , 22. April . Der „New Jork Herald"
meldet aus Petersburg : Die Haltung der Chinesen
beschäftigt lebhaft die russische Regierung . Bei dem letzten
Miuisterrat habe man diese Frage eingehend erörtert.
Eventuell würde man mit der Forderung an die chinesische
Regierung hcrantreten , ihren Petersburger Gesandten
abzuberufen.

bd . Petersburg , 22. April . Die Abreise des Admi¬
rals Skrydlow hat dadurch eine Verzögerung erfahren,
daß vorerst unter dem Vorsitz des Kaisers und im Bei¬
sein hervorragender Militär - und Marineoffiziere meh¬
rere militärische Konferenzen , sowie ein Kriegsrat abge¬
halten werden . Sind diese beendet , so begibt sich Skryd-
fa» nach Sebastopol , um dort seirre privaten Angelegen¬
heiten zu ordnen un'd von dort nach Port Arthur abzn-
reisen.

bd . London , 22. April . „Daily Chronicle " meldet
aus Tokio,  man habe dort erfahren , daß die Be¬
ziehungen zwischen Kuropatkin und Alexejew sehr ge¬
spannte seien.

Deutsches Deich.
* Hof. und Personal-Rachrichten. Nach einer Meldung aus

Tientsin  lvird P rin j Adalbert von P r c n ß e n' am
Mai in Peking erwartet. Er soll dort vom Kaiser und der

Kaiserin-Witwe empfangen werden.
* Wolf Graf v. Bandissin (Freiherr v . Schlicht ) ver¬

ludet folgende Mitteilung : Ans meine diesbezügliche
vitte an die Leitung der deutsch-konservativen Fraktion
des Reichstages meldete sich sofort der Herr Abgeordnete,
der den mich beleidigenden Zwischenruf in der Sitzung
Mn 4. März getan hatte . Nach meiner Erklärung , daß
'ch das Buch „Erstklassige Menschen ", welches ich aus¬
drücklich als Roman bezeichnet habe , niemals veröffent-
ucht haben -würde , wenn ich es vorausgesehen hätte , daß
dasselbe als eine Beleidigung der ganzen deutschen Armee

gar eines bestimmten Offizierkorps ausgefatzt wer¬
den könnte , hat der betreffende Herr Abgeordnete er-
1.« % daß er den mich beleidigenden Ausdruck nicht ge¬
kraucht haben würde , wenn ihm meine obige Auffassung
mannt gewesen wäre.

* Die Veranlassung der Entlassung Bismarcks . Die
mrniittelbare Veranlassung zu der plötzlichen Verab¬
schiedung Bismarcks ist bekanntlich auch heute noch nicht
Mt hinreichender Sicherheit festgestellt. Eine neue Les¬
art über diesen letzten Grund des Sturzes Bismarcks
»ringt eine Mitteilung , die ein Anonymus in den „Aar-
Sauer Nachr ." anläßlich des Todes des bisherigen
schweizerischen Gesandten in Berlin , Dr . Arnold Roth,
veröffentlicht. Er erzählt : Der schweizerische Bundesrat
hatte auf das Jahr 1890 eine internationale Konferenz
kur Arbeiterschutz nach Bern einberufen . (Fast gleich-
^ >t:g hatte auch Kaiser Wilhelm die europäischen Regie-
^l"gen zur Beschickung einer solchen Konferenz nach
Berlin eingeladen . Deim Reichskanzler Bismarck lag
»lese Berliner Konferenz unbequem : er verfügte sich da-
ffd zum schweizerischen Gesandten Dr . Rotz und drang
»̂ denselben, den schweizerischen Bundesrat zu bestim-

an der Einberufung der Konferenz nach Bern fest-
«Mltett . Bon diesem Besuche des Kanzlers bei Minister
Noch erhielt der Kaiser (nachträglich , nachdem die Kon-
^n 'z in Berlin bereits getagt hatte ) Kenntnis , und un-
Mawmt verfügte sich der junge Monarch — es war zu
Idatex Nachtstunde — zum schweizerischen Gesandten , um
us dessen eigenem Munde zu vernehmen , daß Bismarck

gewagt hatte , dem kaiserlichen Willen zu trotzen . A>m
Mgenden Tage , am 20. März 1899, erhielt Bismarck
mnen Abschied. Dem schweizerischen Gesandten Dr.
N°th aber schenkte der Kaffer sein Bild , ein großes
Mbleau, das die eigenhändige Widmung trägt : „Zur Er-
'Merpyg an den 19. März 1890. Kaiser Wilhelm II ."
J™ einem Raume der Gesandtschaftswohuung hing und
SW wohl noch zur Stunde dieses Bild , und im Ange-

desselben hat Minister Roth im Winter 1890/91 eini-
f " zu Gast geladenen Schweizern , unter denen sich auch

Schreiber dieser Zeilen befand , erzählt , welche Be-
MUdtnis es mit dem Datum der Widmung hatte , und

welchem welthistorischen Ereignis dieses (Geschenk des
'er®en den schweizerischen Gesandten im Znsammen-

^ng stau- . Man kann nicht sagen , daß diese Lesart un-
«"«üblich wäre . Im Gegenteil , sie klingt ganz plausibel,

und ist auch innerlich , psychologisch durchaus wahrschein¬
lich. Daß Bismarck gegen das Zusammentreten der Ar-
beiterschutzkonserentz in Berlin war und ihr Zustandc-
koimmen in Bern lieber gesehen hätte , ist ebenso bekannt
wie die Tatsache , daß der Kaiser das Zustandekommen der
Konferenz in Berlin wünschte . Bismarck wäre danach
also verabschiedet worden , weil er einen Wunsch des
Kaisers zu Hintertreiben sich bemüht hatte . Merkwürdig
an dieser neuen Lesart ist allerdings , daß der Gesandte
von dieser doch immerhin diskreten Angelegenheit seinen
jungen schweizerischen Gästen Mitteilung gemacht haben
sollte, und daß diese seine im Winter 1890/91 gegebene
Darstellung durch die Hörer inzwischen nicht zur Kennt¬
nis der Öffentlichkeit gelangt ist. Aus dem Verhalten
unserer Offiziösen wird man ja sehen , waS an der Sache
ist. So viel kann man schon jetzt aber wissen, daß die
Daten als solche nicht stimmen.

Der Aufstand in DeuW-MmstaMa.
Die Kampfweise der Herero.

In der Presse wird über einen Vortrag berichtet,
den Oberst Leutwetn im Jahre 1898 in der Berliner
militärischen Gesellschaft über die Eingeborenen Süd-
westasrikas gehalten hat und worin er diese als den
deutschen Truppen nahezu ebenbürtige Gegner bezeich-
uete . So sagte er z. B . von den Hottentotten , zu den
die vor kurzem niedergeworfenen Bondelzwarts im
Süden des Schutzgebietes und die Leute des jetzt auf
deutscher Seite fechtenden Witboi gehören : „Sie sind
gute Reiter , gewandte Schützen und sehr bedürfnislos,
mirhiu ein geborenes Soldatenmaterial . Man brauchte
ihnen nur die deutsche Disziplin beizubringen , nur sie
deutschen Soldaten nahezu ebenbürtig , in den besonderen
afritanischen Verhältnissen sogar in manchen Dingen
überlegen zu machen. Die Eingeborenen kennen den
Hinterlader schon seit 20 Jahren , wogegen Pfeil , Bogen
-und Wurfspieß längst verschwnuden sind. Bon den
Kämpfen , in welchen 60 Manu der Truppe mehrere
Tausend Feinde in die Flucht geschlagen haben , werden
wir daher in Südwestafrika schwerlich- etwas zu hören
bekommen ." Bei dieser Einschätzung der kriegerischen
-Eigenschaften der Eingeborenen wird cs doppelt unver¬
ständlich, wie man den Sturmsignalen , die dem Aufstande
vorausgingen , so wenig Beachtung hat schenken können,
über die Gefechtstaktik äußerte sich Leutwein dahin , daß
man den Eingeborenen rasch auf den Hals rücken und
die dabei -unvermeidlichen Verluste mit in den Kauf
nehmen müsse, da dann ihr Schießen , während sie sonst
vorzügliche Schützen seien , schlecht werde . Ganz beson¬
dere Angst hätten sie aber vor den Kanonen , denen sie
niemals lange standhielten . Diese Auffassung wird da¬
durch bestätigt , daß als einer der Gründe für den Aus¬
bruch des Aufstandes von vielen Seiten die Zurückziehung
der Kanonen angegeben wird.

*

hd . Berlin , 21. April . Heute vormittag sind an hie¬
siger amtlicher Stelle aus Südwcstasrika Nachrichten über
den Verbleib der Kolonne Glaseuapp eingetroffcn . Die¬
selbe befindet sich in Onjatu , 20 Kilometer nordöstlich von
dem Gcsechtsfelde Okaharni.

bd . Hamburg , 21. April . Der Dampfer „Markgraf"
ist heute in Swakopmund eingetroffcn . 60 Pferde sind
eiii'gegangen , oer Rest befindet sich in guter Ver¬
fassung . (L.-A.)

Berlin , 21. April . Die „Noröd . Allg . Ztg." meldet:
Ein Verstärkungstransport für die Schutztruppe Süd¬
westafrika , 20 Offiziere , 28 Unteroffiziere und 114 Ge¬
freite bezw . Reiter , wird -am 29. April in Berlin zu-
sammengestellt und geht nachmittags nach Hamburg ab,
wo am 89. April die Ausreise nach Swakopmund erfolgt.

Der Mgarlsche Msendllhner-ANslllO.
bd . Budapest , 21 . April . Die Verhandlungen zwi¬

schen der Regierung und den Vertretern des Streik¬
komitees d-auern ununterbrochen fort , haben jedoch bis¬
her zu keinem endgültigen Resultat -geführt . Die große
von der Regierung gestattete Versammlung -der Eisen-
b-ahner , die h-eute nachmittag stattfindet , wird sich darüber
schlüssig machen, ob die Streikenden die Vorschläge der
Regierung anerkennen werden oder nicht . Wie es heißt,
ist der größte Teil der Streikenden gegen die Annahme.
— Der ganze Verkehr beschränkt sich auf zwei Züge , näm¬
lich einen Person -enzug , der h-eute vormittag in Wien ab-
gegangen ist, und einen Schnellzug , der heute nachmittag
nach Wien abgchen wird . Aus der Provinz laufen be¬
unruhigende Nachrichten ein . In Vzoluok revoltierten
die Streikenden und demolierten das Bahngebände . Die
Telegraphendrähte zwischen Szomorfassu und Komjat
wurden zerschnitten.

wb . Budapest , 21 . April . Nachdem irrt Laufe des
Tages wiederholt Verhandlungen wegen Beilegung des
Eisenbahner -Ausstandes gepflogen worden waren , teilten
die Komiteemitglieder den Ausständigen mit , daß hier und
in der Provinz Hoffnung zur Herstellung des Friedens
vorh -andeir wäre.

bd . Wien , 21 . April . Eine Bekanntmachung der
Schatseisenbahngesellschaft besagt , daß infolge eingelau¬
fener w-esterer sstach-richten aus Budapest auf d-m Streckm
der Budapest linksseitigen und Budapests rechtsseitigen
Betriebsleitungen der Staatsbahn der gesamte Verkehr
der Züge , die Ostender Expreßzüge inbegriffen , bis auf
w-eiteres eingestellt worden ist. Die bereits angenomme¬
nen unterwegs befindlich -en Güter werden - angehalten und.
-den Absendern zur Verfügung gestellt.

bd . Budapest , 22 . April . Der Streik dauert fort.
Die beiden Züge , die gestern abend unter Führung von
Oberbeamten und unter militärischer Begleitung in -der
Richtung nach Wien abgelassen -wurden , sind in Wien ein-
getroffen . ’ Die Züge verkehrten ohne Signale , da die
Verbindungen mit den Telegraphenämtern in der Provinz
infolge der vielfach zerstörten Leitungen noch- nicht wieder
hergestellt sind. Dem ' Streik haben sich gestern die meisten
Beamten der hiesigen Direktton angeschlossen, weil man
dieselben zum Verkehrsdienst verwenden wollte , was diese
jedoch aus Solidarität verweigerten . Auch die Jndustrie-
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arbeiter der Staatsbahn ha'ben sich der Bewegung ange¬
schlossen. — Aus der Provinz langen fortwährend DÄe-
(gramme an die Streikenden an mit der Bitte , ohne voll¬
ständige Bervilligung der Forderungen vom Streik nicht
-abzulassen. Es -gelang dem Streikkomitee , eine gewisse
Annäherung -bezüglich des -der Regierung zu übermitteln¬
den Memorandums zu erlangen . Die Hauptbddmgung
der Forderung soll im Gesetzentwurf , betreffend -die G«-
haltsregulierung , angenommen werden . Die Konferenz
des Stzeikkomitees hat Konzessionen -an -die Regierung
bekarmt gegeben . Das -sind : allgemeine Amnestte und
Fixierung der ^Wünsche der Eisenbahner . Die Regierunz
wünscht sofortige Aufnahme des Dienstes . Die Streiken¬
den protestieren gegen das Wort Amnestte , da sie nur ihr
-Recht suchen. Sie werden -den Dienst erst nach Erfüllung
ihrer Forderungen aufneh -men . Sie fordern ferner die
Entlassung der leiteirden Persönlichkeiten , welche die M-
gierung durch falsche Informationen irre leiteten . Die
Entlassung soll binnen 24 Stunden erfolgen . Die
Streikenden dürften nicht bestraft und auch nicht -beim
A-vanrement übergangen werden . Der Streik kann noch
Tage dauern , da eine Einigung schwer zu erzieleir ist. —
-Der Orsovaer Früh -zug wurde bei -der Station Po -rta
Orientalis zum Stehen gebracht , indem Bahnar -beiter -den
Zu -gfiih -rer zunächst durch Steinwürfe verwundeten urid
auf mehreren Stellen das -Geleise aufrissen . Zwischen
den- Stationen Vagsellye und Tornocz der Leutraec Linie
verließ das Menstpevsonal den Zug , der ausgeplündert
wurde . Die Täter sind unbekannt.

hd . Budapest , 22 . April . In einer heute vormittag
stattffndendeuKonferenz wird das vomStreikkomitee heut«
nacht festggstellte Elaborat , welckM die Bttndest -Forde-
rungen der Streikenden -enthält , 'den R-egierungsver-
treterir mitgeteilt werden . Da verschiödme Persönlich,
keiten unausgesetzt bestrebt sind, eine Verständigung her-
beizuführen , dürften die Differenzen doch ausgeglichen
werden und der Friede in den ersten Nachmsttagstunden
zustande kommen . Der Kaiser hat Befehl gegeben, ihm
einen ausführlichen Bericht über den Streik -einzusenden.

wb . Debreczin , 21 . April . Unter dem Einflüsse des
Ausstandes der Eisenb -ahn -arbeiter ist hier eine große
Strerkb -ewegung im Gange . Die -Arbeiter der Tabak-
fabrik , der Dampfmühle , -der Werkstätte und der Waggon-
fabrik der Staatsb -ahnen , die Maurer , Zimmerleute.
Tischler und Schlosser stellten die Arbeit ein . Es sind
etwa 6000 Arbeiter ausständig . Zur Aufrechterhaltung
der Ordnung wurden umfassende MaßnahmM getroffen»

Ausland.
* Italien . In Rom erhält sich das Gerücht, der

frühere Kardinal -Staatssekretär Rampolla werde zmn
Erzbischof von Palermo ernannt werden.

* Frankreich . Beim Wieöerznsammentrrtt der Ge¬
richte protestierten gestern mehrere provinziale Gerichts,
schössen gegen die während der Ferien ausgesührte Be¬
seitigung der Christusbilder . In der klerikalen Stadt
Bannes beschloß der Gemeinderat , das Christusbild des
Gcrichtssaales in seinem Sitzungssaal aufzuhängen nnd
daruntcr zu schreiben : „Dieser Christus wurde auf Be-
fehl des Justizministers Ballt ; unter dem Mmtsterima
Combes aus dem Gerichtsgebäudc entfernt ." Im Pariser
Justizpalast ließ gestern der Akademiker Advokat Rouste
ein Protestschreiben zirkulieren.

* Serbie « . Gestern sind die kompromittterten Offi-
zrere , soweit sie der Adjutantur des Königs angehören,
durch andere Offiziere ersetzt worden . Die Maßregel
erfolgte , nachdem der russische Gesandte aus Wien tele¬
graphiert hatte , daß er nicht nach Belgrad kommen könne,
so lange der vor zwei Wochen veröffentlichte Ukas nickt
durchgeführt sei.

* Türkei . Die -seinerzeit gemeldete und offiziell ab-
geleugnete Emberufung einer Redif -Division in Erzerum
erhielt nunmehr ihre Bestättgung durch einen Bericht
der russischen Konsuln in Armenien . Aus der Pforte
erklärt man die Maßnahme durch -die Notwendigkeit , die
zunehmende Gärung unter den Armeniern zu unter-
driicken. Aus der russischen Boffchaft jedoch argwöhnt
mau , daß die Türkei auf Englands Vorstellungen ihre
Garnisonen an der russisch-persischen Grenze zu ver-
stärken strebt , wozu der gegenwärtige Zeitpunkt als
günstig erachtet wird.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  22 . April.

Versammlung der Schneider und Schneideriuue».
Die auf gestern abend in den „Kon-kordtasaal ", Stift¬
straße , berufene öffentliche Versammlung der Schneider
und Schneiderinnen Wiesbadens war verhältnismäßig
schwach besucht. Es mögen etwa 190 Personen , darunter
25 Schneiderinnen , dem Ruse gefolgt sein. Das Referat
über das Thema des Abends ,-Der interne Kampf um
bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen " hatte eine auf
einer Agitationsreise befindliche Kollegin aus Berlin,
Fräulein Griinbcrg,  übernommen . Die Rednerin,
eine etwa 30 Jahre alte , sshr temperamentvolle Dame,
verfügt über ein kräftiges Organ und ziemliche Redege¬
wandtheit . Sie behandelte nicht eigentlich das erwähnte
Kampfesthema , sondern verbreitete sich mehr über di«
gewerkschaftliche Organisation und deren Notw(endig>keit
zur Erlangung besserer Arbeits - und Lohnvedingungen.
Sie holte dabei sehr weit aus und schilderte in großen
Zügen die Gewerkschaftsbewegung von den früheren
Jahrhunderten bis aus unsere Tage . Sie erwähnte da¬
bei des Reichspatents von 1724, welches das Koalitions-
recht der Gesellen anshob , und bezeichnete es als ein
„Zuchthausgesetz allerersten Ranges ", wie es sich die
heutigen Scharfmacher nicht besser wünschen könnten . Von
dem Krankennnterstützungsbund der Schneider sagte Red¬
nerin , daß derselbe , zur Zeit des Sozialistengesetzes als
Deckmantel der Organisatton gegründet , seine Ausgabe
erfüllt habe , von den Ortskranken 'kassen überswgelt
worden wäre , vor allem aber der eigentlichen Orga 'ni-
sation im Wege stehe und den modernen Anschauungeil
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nicht entspreche, weil Frauen ihm nicht angehören dürften.
Deutschlaüd zähle jetzt über 30 000 organisierte Frauen.
Gne jede Arbeiterorganisation , die ernste Zwecke ver¬
folge, müsse auch eine politische Vertretung haben, die
mit den gesetzgebendenKörperschasten in enger Ver¬
bindung siehe. Die habe man in der sozialdemokratischen
Fraktion im Reichstag. Dabei erwähnt« Rvdnerin , daß
der Schutz, den Graf Bülow jetzt den Schneidern ge¬
geben, so unvollkommen wäre wie ein Rock mit einem
Ärmel . Er solle sich auch einmal der Schneiderinnen
mrnehmen und deren Arbeitszeit regeln, namentlich nach
der Richtung, daß sie Samstags nicht, wie jetzt üblich,
einen späteren, sondern früheren Schluß hätten. Um in
dieser Beziehung selbst etwas zu erreichen, sei es not¬
wendig, daß sich die Schneiderinnen der Organisation der
Schneider anschlössen, ©eien die Arbeiter nicht gut
organisiert , so könne von einem Streik keine Rede sein.
In Berlin betrage die Arbeitszeit der Schneiderinnen
8 Stmtden und der Lohn für Zuarbeiterinnen 14 bis 18
Mark , für selbständige Arbeiterinnen 20 bis 26 M. pro
Woche. Die Kollegen müßten es sich angelegen sein lassen,
bei den Kolleginnen aufklärend zu wirken. Der Lohn
der Männer sei zurückgegangen, weil ihnen durch die
Frauenarbeit eine billige Konkurrenz erstanden sei. Des¬
halb müßten sie dahin wirken, daß die Mädchen sich ihren
Verbänden anschlössen und so gemeinsam mit ihnen
bessere Arbeits - und Lohnverhäitnisse anstrebten. In
Wiesbaden ständen Schneider und Schneiderinnen vor
einer Lohnbewegung, aber sie sollten nur dann in die¬
selbe eintreten , wenn sie eine starke Organisation hinter
sich hätten. Bon den Arbeitgebern werde ein Kamps in
Szene gesetzt, gegen den sie sich ebenfalls wappnen müß¬
ten. Damit schloß Fräulein Grünberg ihre mehr als
einstündigen Ausführungen unter großem Beifall.
Daß von der Gelegenheit, sofort den Beitritt
zum Verband zu erklären , von den anwesenden
Kolleginnen keine Gebrauch machte, gab der
Rödnerin Veranlassung, denselben die Notwendigkeit der
Organisation auch für sie nochmals recht eindringlich vor-
zuführen , däbei hervorhebend, daß gerade die Frau als
die Trägerin der künftigen Generation das allergrößte
Interesse daran habe, daß die Lohn- und Arbeitsverhält-
üifse verbessert würden . Die Herren Fink und Ketten-
chach widersprachen den Ausführungen der Rednerin be¬
züglich des KrankenunterstützungsbunideS der Schneider,
sie führten aus , daß, abgesehen von den zum Teil höhe¬
ren Leistungen dieses Verbandes , mit dessen Auslösung
'den Arbeitnehmern ein gut Stück Selbstbestimmungs¬
recht verloren gehe, daß sie dann ganz den Innungen
«usgeliesert würden . Bei diesen Erörterungen wurde
auch erwähnt , daß manche Arbeitgeber den Arbeit¬
nehmern nur V3 des Beitrags zur Jnnungskrankenkasse
vergüteten statt der Hälfte. Solche Gefetzesverletzungen
sollten dom Gesellenausschuß oder der Aufsichtsbehörde
Mr Kenntnis gebracht werden. Fräulein Grünberg blieb
chabei, daß die Auflösung des Verbandes nur eine Frage
der Zeit sei; schon deshalb, weil die Frauen davon aus¬
geschlossen seien. Die Gleichberechtigungder Frau nicht
nur aus wirtschaftlichem, sondern auch politischem Gebiete
hat überhaupt in ihr eine zielbewußte Vertreterin . Da¬
mit schlossen die Verhandlungen um V*12 Uhr. Die
Kolleginnen hatten jedoch diese späte Stunde nicht abge¬
kartet , sondern schon früher nach und nach den Heimweg
angetreten . _ _ _ ° -

©. Zum Kaiserbesuch. Wie verlautet, wird die erste
Begegnung des Kaisers und der Kaiserin  nach der
Mittclmeerreise des Kaisers in Karlsruhe oder hier
stattsinden. In dem letzteren Falle dürfte die Kaiserin
einen Tag früher , am Samstag , den 30. April , hierher¬
kommen. Se . Majestät der Kaiser wird am Sonntag,
den 1. Mai , voraussichtlich in der Mittagsstunde , etwa
um 1/21 Uhr , hier eintrefsen. — Bei dem ganz vorüber¬
gehenden Aufenthalt des Kaisers, dessen Abreise am selben
Tage wieder nach der Theatervorstellung erfolgt , wird
sich die von der Stadt veranstaltete Ausschmückung
der Straßen  in bescheidenen Grenzen halten . Die
Wilhelmstraße erhält freilich ihren großen, beiderseitigen
Flaggenschmuck, und da der Kaiser im Wagen von
Biebrich kommt, so wird auch die Rheinstrahe einen ent¬
sprechenden Flaggenschmuck erhalten , ebenso der Luifeu-
platz und das Rondell. Diese Dekorationsarbeiten wer¬
den am Montag in Angriff genommen.

— Der Veteran Becht aus Delkenheim soll den
Wunsch hegen, demnächst Sr . Mas. dem Kaiser in Biebrich
persönlich seinen Dank auszusprechen für die Glückwünsche
und Ehrungen , welche ihm anläßlich seines 100. Geburts¬
tages zuteil geworden sind. Der Kriegerverein zu
Biebrich wird d̂eshalb die notwendigen Schritte tun , um
Becht diese Freude zu verschaffen. Zweifellos wird der
oberste Kriegsherr gerne dem ältesten gedienten Unter¬
tan die Hand drücken. Becht hat noch nie den Kaiser
persönlich gesehen.

— Residenz-Theater. Heute Freitag wirb Halbes sttmmungS-
cetches Drama „Der Strom " wiederholt, das in seiner herben
Schönheit eine tief ergreifende Wirkung ausübt . — Morgen
Samstag findet die erste Aufführung statt von Komtesse Guckerl"
von Frz . v. Schönthan und Frz . Koppel-Ellfeld. Dieses überaus
liebenswürdige Lustspiel, bas ein Zugstück der deutschen Bühnen
ist, wird sicher auch an der neuen Stätte , im Residenz-Theater,
seine alte Beliebtheit beweisen. Die Regie führt Herr Rücker,
die Hauptrollen befinden sich in den Händen der Damen Frey,
Schenk und Tenschert, sowie der Herren Rücker, Bartak, Schnitze
und Wilhelmy. — Sonntagnachmittagwird zu halben Preisen bas
beliebte, gemütvolle Lustspiel „Der Kompagnon" von Ad.
v'Arrongc gegeben.

o. Zu dem Feste, welches das Offtzterkorps des
F-Üsilier-tRegiments v. Gcrsdorss (Knrhcss.) Nr . 80 aus
Anlaß des heutigen Geburtstages des Chefs des Regi¬
ments , I . Kgl. Hoheit Frau Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen,  gestern im Ossizier¬
kasino veranstaltete, traf die Frau Prinzessin mit ihrem
Gemahl, Sr . Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl , und
Gefolge mit dem 6silhr-Schnellzuge von Frankfurt hier
ein und wurde von dem Regimentskommandeur, Herrn
Oberst v. Jacobi,  auf dem Bahnhofe empfangen und
von dort in das Kasino geleitet, woselbst die sämtlichen
Offiziere, auch diejenigen des Homburger Bataillons,

mit ihren Damen versammelt waren . Bor dem Hanse
und an dem Treppenaufgang erwiesen Doppelposten in
der Tracht der althessischen Grenadiere die militärischen
Ehren . Als Gäste waren u. a . zwei frühere Komman¬
deure des Regiments , der hier im Ruhestände lebende
Herr Generalleutnant v. Satz - Jaworski  und der
Generaladjutant des GroWerizogs von Hessen, Herr
Generalmajor v. Wächter,  geladen . Frau Prinzessin
Friedrich Karl begrüßt« die große Festversammlung, ins¬
besondere die Damen, mit gewinnender Liebenswürdig¬
keit und ließ sich sodann Herrn Kunstmaler Franken¬
bach  von hier vorstellen, nm demselben über seine, von
uns bereits früher erwähnten Bilder aus der Geschichte
des 80. Regiments , welche die Festräume des Kasinos
schmücken, ihre besondere Anerkennung auszusprechen.
Dann wurde an der Tafel Platz genommen, die, wie das
ganze Haus , reichen Blumen- und Pflanzenschmuck aus¬
wies . Während des Essens und auch später noch konzer¬
tierte die Regimentsmustk. Herr Oberst v. Jacobi
toastete auf den hohen Ehef des Regiments , I . Kgl.
Hoheit die Frau Prinzessin Friedrich Karl , wofür diese
dankte und das Wohl des Regiments ausbrachke. st!ach
dem Essen fanden Aufführungen statt, Kinder der Offi¬
ziere führten in hessischer Bauerntracht einen Reigen aus,
der, wie das nachfolgende, von einem Offizier des Regi¬
ments , Herrn Leutnant v. Lettow, verfaßte, von Offi¬
zieren und Damen des Regiments dargestellte Lustspiel
vielen Beifall fand. Der Stoff zu dem letzteren war
dem militärischen Leben entnommen. Die Einstudierung
hatte Herr Hvsschwuspieler Andriano  besorgt . Ein
Tänzchen beschloß das Fest, an dem die Frau Prinzessin
mit sichtlichem Vergnügen teilgenommen hätte. Sie so¬
wohl wie ihr Gemahl verabschiedeten sich in der liebens¬
würdigsten Weise und kehrten mit dem Schnellzuge 9 Uhr
60 Minuten nach Frankfurt zurück.

— Deutscher «ud Österreichischer Alpenverein. Der nächste
Versammlungsabend der Sektion Wiesbaden soll, wie der vorige,
der geographisch-touristischen Besprechung einer einzelnen Ge-
birgsgruppe gewidmet sein. Diesmal bilden die berühmten
O r t l e r - A l p e n das Thema, deren Bau und Gliederung Herr
Masor a. D. Langer  unter gleichzeitigen Himveisen auf em¬
pfehlenswerte Touren zu besprechen gedenkt, und zwar am
kommendenDienstag, den 26. April, 8V2 Uhr , int Emnensaale
des Nonnenhofes. Die Ausführungen werden von Lichtbildern
begleitet sein, so daß auch für diejenigen, die das Gebiet nicht
besucht haben, die Möglichkeit geschaffen ist, sich eine anschauliche
Vorstellung von den Schönheiten jener herrlichen Gruppe zu
bilden. Es sei ausdrücklich bemerkt, baß auch die Damen der
Sektion an dem Abend sehr willkommen sind.

— Vortrag . Der Psycholog und Phrenolog M. W. U l l r t ch
aus Berlin wird Dienstag, 26. April , abends Uhr, im Kasino.
Friedrichstraße, über das Thema: „Kopfbildung und Charakter"
sprechen. An der Hand von 80 Zeichnungen und Porträts bringt
er neue Grundlagen für ein« praktische Menschenkenntnis. Herr
Ullrich hat sich die Verbreitung seiner Lehre durch Schriften und
Vorträge zur Lebensaufgabegemacht und ist als Fachmann schon
seit langem bekannt. Referent will in seinem Vortrag Nachweisen,
am welche Kopsbildung man besonders zu achten hat, um gewiffe
gute oder schlechte Anlagen und Begabungen herauszufinden und
interessante Mitteilungen über die Kopsbildung der Kinder und
ihre geistige Leistungsfähigkeit machen. Doppelt interessant zu
werden verspricht der auch von Damen gern besuchte Bortrag
durch die Beurteilung bekannter Persönlichkeiten, die der
Redner ersucht, sich im Interesse der Wissenschaft zahlreich zur
Verfügung zu stellen.

— Venus und Merkur oder Teufel «ud Belzebub ist der Titel
des für Männer bestimmten Vortrags , den der Verein für volks¬
verständliche Gesundheitspflege(Naturheilvereinj am Montag,
den 25. d. M., abends 81/- Uhr, im Saale der Loge Plato halten
läßt. Redner ist der leitende Arzt des Sanatoriums Stolzen¬
berg, Herr Or . ineck. D i e h l , der an Hand einer reichen Er¬
fahrung und auf Grrlnd statistischer Feststellungen den Beweis
licsern will, daß die Behandlung der Syphilis ohne Quecksilber
sMercurj sehr wohl möglich ist. Er will auch den Nachweis
führen, daß die Queckstlberkur infolge der Giftigkeit eine äußerst
schädigende Wirkung auf den ganzen menschlichen Organismus
ausübt und die allerschwersten Erkrankungen des gesamten
menschlichen Körpers herbeiführen muß und tatsächlich Hevbci-
sührt. Die in der Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten von allopathischen Ärzten erhobenen Borwürfe gegen
die Naturheilmethode will Redner widerlegen. Es wird bei der
Diskussion auch Gegnern ermöglicht sein, ihre Meinung zu
äußern. Der Besuch cmpsiehlt sich also für alle, die ein Interesse
am Bolkswohl nehmen.

0. Todessall. Herr Eduard Link,  langjähriger
Prokurist der Bankfirma Marcus Berts u. Ko., eine in
weiteren Kreisen beliebte und angesehene Persönlichkeit,
ist gestern im Alter von 60 Jahren gestorben. Herr Link
batte im Bankhaus« Marcus Berts seine Lehre bestanden
und gehörte demselben zeitlebens, zuletzt lange Jahre
alö Disponent , an . Ein schweres körperliches Leiden
zwang ihn bereits vor einigen Jahren , sich von den Ge¬
schäften zurückzuziehen.

0. Im Taunusbahnhof werden noch einmal größere
Veränderungen vvrgenommen, die hauptsächlich durch die
neue direkte Linie Wiesbaden - Mainz,
welche über die neue Rheinbrücke geht und am 1. Mai
eröffnet wird , notwendig geworden sind. Durch diese
neue Verbindung mit unserer Nachbarstadt Mainz und
darüber hinaus verkehren im Taunusbahnhof täglich 48
Züge mehr als sonst, von denen 24 aus - und ebenso viele
einlaufen . Der Platz für die erforderlichen Geleise wird
dadurch gewonnen, daß zwei Lokomotivschuppen, von
denen der eine im vorderen Bahnhöfe rechts von der Ein¬
steigehalle, der andere etwas weiter draußen stand, ab¬
gelegt wurden . Für die Mainzer Züge wird an der erste-
ren Stelle ein besonderer Bahnsteig hcrgerichtet. Vom
1. Mai ab werden hier im ganzen etwa 140 Züge täglich
auf dem Taunusbahnhof verkehren. Zur Erhöhung der
Betriebssicherheit wird an dem Übergang der Lcssing-
straße ein S i g n a l t u r m erbaut , von dem aus die
Ein - und Ausfahrt der Züge geregelt wird.

— G-msahrt nach dem Niederwald. Die Verciniguny der
Rhein-Main-Gaii-Kreisvercine im Verbände öeutscher Hanö-
lunasgehülscn, der die Vereine zu Frankfurt a. M., Hanau,
Ofsenbach, Aschasfenburg, Gießen, Wetzlar, Wiesbaden, Kreuz¬
nach, Mainz und Worms angehören, veranstaltet am Sonntag,
den 5. Juni d. I ., eine Gaufahrt nach dem Niederwald mit Exira-
dampier der Köln-DüsseldorferGesellschaft und Militärkapelle vvn
Mainz bis Aßmannshausen.

0. Die Maifeier der Arbeitervereintgungen wird in
diesem Jahre , da der 1. Mai aus einen Sonntag fällt,
einen größeren Umfang annehmen, überhaupt äußerlich
mehr in die Erscheinung treten als sonst. Das von dem
Komitee der Gewerkschaften ausgestellte Festprogramm
verzeichnet für vormittags 8 Uhr einen gemeinschaftlichen
Ausflug in den Wald (Treffpunkt : „Konkordiasaal",
Stiftstraße ). Nachmittags, um 4 Uhr beginnend, folgen
größere Festlichkeiten in der „Friedrichshalle", Mainzer¬

straße, und im „Konkordiasaal", bestehend ans Gesangs-
vorträgen , turnerischen Aufführungen , Radfahrerreigen,
Kinderspielen, Tanz usrv. Dabei wirken die beiden Ast,
beitergesangvereine, die freie Turnerschaft und der Ratz,
sahrerverein frischauf " mit.

— Oberrealschule. In das Lehrerkollegium der
Oberrealschule ist mit Beginn des neuen Schuljahrrj
Herr vr . Horn,  bisher Oberlehrer am Gymnasium zu
Limburg a . d. Lahn, eingetreten. Zur Ableistung seiner
Probejahres würde Herr vr . M ö h l e , der gleichzeitig
an der hiesigen höheren Mädchenschuleals Wissenschaft
licher HAlfslehrer tätig ist, der Anstalt überwiesen. Ein.
getreten sind zu Ostern in die Oberrealschüle 138, in die
Vorschule 75 Schüler . Die Oberrealschule zählt 663, Hst
Vorschule 224 Schüler.

— Freie Schulstelle« in: 1. E n b b a ch, Kreis Biedenkopf,
evangelische Lehrerstelle mit 1610M. Grundgehalt , freier Dienst,
wohnirng und 150M. Alterszulage. In dem Grundgehalt ist eine
Vergütung für kirchliche Dienste von 10 M. enthalten. An-
Meldungen müssen bis zum 15. Mai 1904 erfolgt sein. Antritts»
termin am 1. Juli 1904. — 2. Roth,  Kreis Biedenkopf, evan-
gelische Lehrerstelle mit 1040 M. Grundgehalt, freier Dienst,
Wohnung und 150 M. Alterszulage. In dem Grundgehalt ist
eine Vergütung von 40 M. für kirchliche Dienste enthalten. An¬
meldungen müssen bis zum 1. Juni 1904 erfolgt sein, Antritts»
termin am 1. Juli 1904. — 8. Steinperf,  Kreis Biedenkopf,
evangelische Lehrerstelle mit 1050M. Grundgehalt, freier Dienst.
Wohnung und 150 M. Alterszulage. Anmeldungen müssen bis
zum 15. Mai 1904 erfolgt sein, Antrittsiermin am 1. Juni 1804.
— 4. Casd 0 rf,  Kreis St . Goarshausen, evangelische Lehrer,
stelle, mit 1050 M. Grundgehalt, freier Dienstwohnung und
150M. Alterszulage. Anmeldungen müssen bis zum 16. Mai 1904
erfolgt sein, Antrittstermin am 1. Juli 1904. — 5. Lahr,  Kreis
Limburg, katholische Lehrerstelle mit 1050 M. Grundgehalt, IR
Mark Mietsentschädigung für verheiratete und 85 M. für unvep,
heiratete Lehrer und 150M. Alterszulage. Anmeldungen muffen
bis zum 10. Mai 1904 erfolgt sein, Antrittsiermin am 1. Juli
1904. — 6. H 0 chheim , Kreis Wiesbaden-Land, evangelische
Lehrerstelle mit 1200M. Grundgehalt, 800 M. Mietsentschäöigunz
für verheiratete und 220 M. für unverheiratete Lehrer uni
175 M. Alterszulage. Anmeldungen müssen bis zum 25. Mai
1904 erfolgt sein. Antrittstermin am 1. Juli 1904. -
7. Naurod,  Kreis Wiesbaden-Land, evangelische Lehrerstell!
mit 1280 M. Grundgehalt, freier Dienstwohnung und 150 M,
Alterszulage. In dem Grundgehalt ist eine Vergütung von
80 M. für kirchliche Dienste enthalten. Anmeldungen müssen bis
zum 15. Mai 1904 erfolgt sein, Antrittsiermin am 15. Juni 1904.
— 8. Laubuseschbach , Kreis Oberlahn, evangelische Haust,
lehrerstclle mit 1250M. Grundgehalt, freier Dienstwohnung und
150M. Alterszulage. In dem Grundgehalt ist eine Vergütung
von 100M. für kirchliche Dienste enthalten. Anmeldungen müssen
bis zum 15. Mai 1904 erfolgt sein, Antrittsiermin am 1. Juni1904.

0. Die neue Eisenbahnlinie nach Dotzheim ist gestern
her vorgeschriebenen landespolizeilichen Prüfung unter,
zogen worben. Daran waren außer den beiden damit
beauftragten Räten der König!. Regierung die Vertreter
der beteiligten Gemeinden, von hier Herr Beigeordneter
Körner und von der Eisenbahn Herren von der Direktion
Mainz , sowie die Vorstände der Betriebs -Inspektion I,,
der Eifenbahn-Bauabteilung , der Dtrecken'banmeister uni
der Bahnmeister beteiligt. Der Revisions-SonderM
aus Maschine, einem Schutz- und einem Salonwagen be>
stckhenb, verließ nm %10 Uhr den Rheinbahnhof. Dir
Revision der ganzen Strecke hat zu irgendwelchen Bean¬
standungen keine Veranlassung gegeben, so daß die nenr
Strecke am 1. Mai , wie beabsichtigt, eröffnet werden kan«,

— Rheinschiffahrt. Die Biebrich-Mainzer Dampf¬
schiffahrt August Wakdmann wird bei anhaltendem gute»
Wetter am nächsten Sonntag von 9 Uhr vormittags Ä
einen stündlichen und nachmittags einen halbstündlich«
Verkehr unterhalten . Desgleichen werden die Boote vorn
Montag ab nachmittags zu jeder vollen Stunde auch
Wochentags verkehren.

— Ravenstein gegen Königstein. Herr Hans Raven¬
stein veröffentlicht eine Erklärung , in welcher es u. ü,
heißt: Bei der betreffenden Fahrt nach Königstein fand«
wir die Straße dort teils vereist, teils mit Glatteis oder
Rauhfrost überzogen. Um Stürzen mit den Motorrädern
zu vermeiden, waren wir gezwungen, so langsam nü«
möglich zu fahren. Hierbei begegneten wir dem Gen¬
darmen Faber in der Ortsstraße , der durch nichts zu er¬
kennen gab, daß wir uns irgend einer Übertretung schul»
big gemacht. Beinahe eine Stunde später kam er ini
Restaurant und schrieb uns auf. Bei meinem Protest
wurde mir vor Zeugen erklärt : „An und für sich sind
ja nicht zu rasch gefahren. Ich habe aber im Orte Be¬
schwerden gehört, und da mutz ich Sie anfschreiben, «n>
selbst keine Unannehmlichkeitenzu bekommen. Sie können
ja richterliche Entscheidung beantragen ." Nimmt man
dazu, daß ich im Sommer 1963 in Königstein mehrM
beim Automobilfahren durch gemeines SchimM
Werfen mit Kot und Vorwerscn von Holzstücken tw»
Motorrad belästigt würde, so habe ich nicht allein die Be¬
rechtigung, sondern sogar die Verpflichtung, meine Spou»
genossen auch in meinen schriftstellerischen Arbeiten S®1
dem Orte zu warnen . Wenn die Stadt Königstein vck'
spricht, die Besucher des Gordon -Wennett-Rennens
Gegenteil meiner Behauptungen zu überzeugen, so
sie auch Mittel und Wege finden, die in Betracht koK
wenden Elemente ihrer Bevölkerung im Zaume zu M
ten. Ich werde dann gerne, wenn ich mich vom GeM^
Überzeugt, bei nächster Gelegenheit der Verändert
Rechnung tragen.

— Irrsinnig wurde dieser Tage ein in einem $ 3
der oberen Gustav-Adolfstraße bedienstetes, 24 Jahre am
Mädchen. Die Kranke bedrohte unter wirren Reden >r
Hausgenossen, und ihr Zustand wurde überhaupt f
derartiger , daß die Dienstherrschaft sich gezwungen D
ihre Ausnahme in das städtische Krankenhaus zu »ff
anlassen. Ja

— Vermißt . Die zu Rüsselsheim a. M. gcborM
ledige Julie Kü r i tz, wohnhaft zu Delkenheim bei ihr«
Schwester, Mühlenbesitzerin Witwe Abelein, ist schon fl
längerer Zeit spurlos verschwunden.

— Die Frankfurter Raubmörder. Die Aukla^
schrift, die auf vorsätzlichen Raubmord lautet , ^
Groß und Stasforst  in Bälde zugehen. D«r^
richtschemiker De. Popp hat festgcstellt, daß die KleiMs
des Groß Blutflecken, die von Lichtenstein herrührm
aüswies . Groß ist völlig überführt . Uber den Tag %
Schwurgerichtsverhandlung ist noch nichts bestimmt. ^
weit sich bis jetzt übersehen läßt, wird die Verhau'RJ
jedoch um Mitte Mai ihren Anfang nehmen. VoE
sichtlich werden zwei Tage nötig sein, da ein üllW
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reiches Zeugenmaterial zu bewältigen ist. Groß wird von
Rechtsanwalt Dr . Stütz , Stafforst von vr . Herz vertei¬
digt . Groß hat sich seinen Anwalt selbst bestellt,
SÄffovsts BerteidiMng wurde gerichtlich beantragt.

o . Ei » Ma « sardend iebstahl ist wieder im Hause Bis¬
marck-Ring 12 verübt worden , ohne daß man auf den
frechen Eindringling aufmerksam geworden wäre . Der¬
selbe hat die Mansarde mittels eines Stemmeisens er¬
drochen und daraus deren Bewohnerin , einem armen
Dienstmädchen , eine Brosche und ein Portemonnaie mit
einigen Mark Inhalt gestohlen.

— Geländet wurde im Rhein bei Eltville die Leiche
de- Fuhvmanns Johann Karl Lind aus Mappers¬
hain  bst Kemel . Lind war zuletzt bei dem Viehhändler
Daniel Kahn in Schierstein in Diensten . Ob Unglücks-
sall oder Selbstmord vorliegt , ist noch unbökannt.

— Güterrechtsregister . Die Eheleute Tüncher Ludwig
Schmidt  und Maria , geborene Schneider , zu Bierstadt,
Schreiner Wilhelm D o p f und Marie , geborene Muß , zu Wies¬
baden und Kutscher Julius Herpel  und Marie , geborene Fehr,
zu Wiesbaden haben Gütertrennung vereinbart.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Kaufmann und Tag-
löhner Otto E i ch l e r , geboren am 24 . März 1877 zu Halle a . S .,
wegen Diebstahls , und der Taglöhner Georg Kurz,  geboren
am 4. März 1885 in Darmstadt , wegen Diebstahls.

— Kleine Notizen . Am 23 . April feiert Fräulein Anna
Drescher  ihr 25jähriges Jubiläum  bei Frau Gustav
Haeffner , Frankfurterstraße 5.

* Mainz , 22. April . Rheinpegel:  3 m gegen 3 m
09 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball . Das am Sonntag , den 17. er . , ausgefochtene

Wettspiel zwischen der 1. Mannschaft des „Mombacher Fußball-
jkkubs" und der gleichen Mannschaft des Wiesbadener Fußball¬
klubs »Kickers " endete mit 8 : 0 Goal zugunsten des letzteren.
Stand bei Half -time 4 : 0. — Sonntag , den 24 . d. M . , fährt die
erste Mannschaft des Wiesbadener Fußballklub „Kickers " nach
Bingen , um dort gegen die erste Mannschaft des Binger Fußball¬
klubs „International ", die zweite Mannschaft des Wiesbadener
Fußballklubs „Kickers " gegen die erste Mannschaft des Kemptener
Fußballklub „Germania " (in Kempten bei Bingen ), ein Wettspiel
auszutragen . Abfahrt 12 Uhr 40 Mi » ., Rheinbahnhof.

* Der erste Damenwettlans soll wirklich am Himmelfahrts-
mge auf der Treptower Radrennbahn vor sich gehen . Aus dem
Programm ist ersichtlich, daß eine Strecke von 5R> Metern in Be¬
tracht kommt . Das Startgeld ist auf 1 M . beziffert . Bis zum
4. Mai müssen die Teilnehmerinnen ihre Meldungen abgegeben
haben. Für die 5 besten Wettläuserinnen sind Preise von 150,
Iw , 75, 50 und 25 M . ausgesetzt . Die Veranstaltung soll um
4 Uhr nachmittags ihren Anfang nehmen . Eine kleine Anzahl
vou Berlinerinnen hat sich bereits gemeldet.

* Berlin , 22 . April . Bei den Ringkämpfen im Zirkus Busch
rangen gestern Koch und van den Berg 30 Minuten lang unent¬
schieden. Im zweiten Kamps siegte Urban Christoph über den
Münchener Franz Sauerer.

Vermischtes.
* über ein merkwürdiges Wiedersehen zweier Sedau-

kämpser berichtet der „Neue Görlitz . Anz ." nach den Er¬
zählungen eines Görlitzer Gastes ans Amerika : Auf
den Höhen längs des Hudson in Amerika hatte sich ein
preußischer Krieger , der Unteroffizier H . vom 71. Regi¬
ment, sein Haus gebaut . An einem schönen Samstag
des Jahres 1898 betrat er ein Lokal in West -Hoboken,
wo er bald einige Herren entdeckte , die cs sich an einem
Tische gemütlich gemacht hatten und eine animierte
Unterhaltung pflogen . H . setzte sich zu ihnen und da
sich die Unterhaltung um den Krieg von 70/71 drehte,
speziell um die Beschreibung der Schlachtfelder nach dem
Kampf, so hatte er denn als Mitkämpfer von Sedan
auch bald Gelegenheit , in die Unterhaltung mit einzu¬
greifen . Dabei spielte sich folgender merkwürdiger
Zufall ab : Der Erzähler , Unteroffizier H . von der
2. Kompagnie 71 . Regiments , begann : „Nachdem die
ganze Aktion vorbei war , lagerten wir auf dem Glazis
der Festung Sedan in Balan . Gegen 11 Uhr zog ich
mit meinen 16 Mann durch das brennende Dorf Balan,
um jenseits des Ortes vielleicht einige Lebensmittel zu
entdecken. Kurz hinter Balan , auf der Ehaussee nach
Bazailles , gab ich meinen Leuten einen Platz an , wo
sie sich am nächsten Morgen sammeln sollten . Ich selbst
ging querfeldein und gelangte bald an ein Lagerfeuer
der bayerischen Arttllerie . Eine kräfttge Stimme rief:
,Hollah , Preuß !" - Weiter kam der Erzähler nicht,
denn ihm gegenüber am Tische erhob sich plötzlich einer
der Zuhörer und verlangte stürmisch und hartnäckig,
die Geschichte selbst weiter erzählen zu dürfen . Der
Erzähler gab zuerst seinem Unwillen über die Störung
Ausdruck, ließ dann den anderen unbekannten Herrn
aber gewähren , und nun entwickelte sich folgendes Zwie¬
gespräch zwischen Herrn H . und dem andern — nennen
wir ihn W . W .: „Und dieser Bayer gab Ihnen einen
Kochgeschirr-Deckel voll Suppe ." — H . (ganz erstaunt ) :
»Das sttmmtl " — W .: „Und dann zeigte er Ihnen die
Leichen zweier bayerischer Offiziere , umgeben von hohen
brennenden Kerzen ?" — H . (verblüfft ) : „Ganz richtig !"
77 W.: „Dann gab er Ihnen eine Pferdedecke für die
kühle Nacht !" — H . (mit der Faust auf den Tisch schla-
örnd): „Donnerwetter ja , wirklich !" — W . (noch stärker
auf den Tisch schlagend ) : „Sehen Sie , und der Bayer
war ich!" — <£§ bleibt nur noch übrig , zu berichten , daß
Mer Vorfall eine gemütliche Kneiperei zeitigte , die sich
b« zum frühen Morgen hinzog.

* über das Lawinenunglück bei Grengiols, das wir
Mz meldeten , berichtet die „ N . Zürch . Zig .": In der
stacht vom 18. auf den 19. d. M ., zwischen 1 und 2 Uhr
Morgens , brach am sogenannten Spitzhorn eine gewaltige
Lawine los und sauste durch den Mühlegraben hernieder,
"k»d zwar mit solcher Wucht , daß sie den Weiler Müble-
"?ch, bestehend aus drei Wohnhäusern , zwei Mühlen,
einem Backhaus und einer Säge , vom Erdboden hiuweg-
stgte. Im gegenüberliegenden Weiler Bächernhäuser
stwrte man eine furchtbare Erschütterung . Alle Bewohner
Klaubten, die Häuser würden einstürzen . Die Leute
wrangen aus den Betten ins Freie und sahen , daß
Mühlebach verschwunden war . Sogleich wurde auch im
Men Dorfe Grengiols Alarm geschlagen , Hülfe zu
sangen . Der erste zur Stelle war der Gemeindevor-
>teher. An einer Stelle , wo er wußte , daß da ein Haus
Schanden , rief er laut : „Lebt Ihr noch ?" Er vernahm

Hülferuse . So wurden denn dort die Rettungs-
weiten zuerst begonnen . -Bon einer sechs Personen

starken Familie wurden Vater und Mutter , sowie drei
Kinder gerettet , ein Kind blieb tot . Noch zwei weitere
der dort wohnenden 20 Personen wurden dem Tode ent-
riffen , die anderen kamen um . iß Personen sind tot . Ein
Mann von Mühlebach , der in Mörel in Taglohn arbei¬
tete und gewöhnlich abends nach Hause zuüückkehrte , an
diesem verhängnisvollen Abend jedoch des schlechten
Wetters wegen in Mörel geblieben war , entging dadurch
dem Tode . Die Leichen sind meist stark verstümmelt . Sie
sind alle geborgen , bis auf die eines KiNdes . Alle Um¬
gekommenen wurden vom Tode in ihren Betten über¬
rascht, nur eine Frau wurde von der Lawine gegen 100
Meter weit fortgerissen . Sie lag aus der Oberfläche der
Eismasse . Neben ihr fand man im Hewdchen ihr drei¬
jähriges Kind . Durch sein Weinen wurde die Rettungs¬
mannschaft aufmerksam , und so wurde es vom sicheren
Tode errettet . Der Arzt hofft es am Leben erhalten zu
können . In drei Fällen hat der Arzt Erstickungstod , in
den aUderen Fällen Schädelbrüche festgöstellt . Wo die
Lawine zu Tal gefahren , vermutete niemaud eine solche
Möglichkeit . Die Bewohner des in unmittelbarer Nähe
liegenden Weilers Bächernhäuser sind in ständiger Sorge,
es werde eine neue Lawine losbrechen . Die nötigsten
Vorsichtsmaßregeln wurden getroffen . Die Szenen bei
den Rettungsarbeiten waren erschütternd , die Trauer ist
groß . Es ist zu befürchten , daß dies nicht das einzige
Unglück bleiben wird , denn gewaltige Schneemassen
liegen auf den Bergen , und wo seit Jahren keine Lawinen
mehr gefallen sind , da krachen und donnern sie jetzt be¬
sorgniserregend zu Tal.

* Humoristisches . Aus der höheren Töchter¬
schule. „Was wissen Sie von der Jungfrau von
Orleans , Fräulein Zwicker ?" — „Sie machte sehr viele
Eroberungen und sie wurde deshalb selig gesprochen ."
— — Kathederblüte.  Homer hatte auch eine
Achillesferse . . . er schlief manchmal . — — Neu¬
gierig. „Mutter , wie erkennt man 's , wenn ein
Chinese die Gelbsucht hat ?" - Kritik. „Wie hat
Ihnen meine neueste Gedichtsammlung gefallen ?" — „O,
Ihre frühere hatte einen schöneren Einband ." (Lust. Bl .)
— — Die Schüler einer Bolksschulklasse haben einer
Katze den Schwanz abgehauen . Der Pastor erfährt von
der Geschichte. Am nächsten Morgen erscheint er in der
Klasse und hielt den Knaben die Schlechtigkeit ihrer Tat
vor . „Wer von euch weiß denn einen Bibelspruch , in
dem solche Roheiten mit ewigen Strafen belegt werden ?"
— Lange Pause, - bis einer den Finger hebt . „Nun ?"
Der Kleine ruft : „ Was Gott zusammengefügt , soll der
Mensch nicht trennen ." -- Für ein Hofkonzert , das
zu Ehren einer fremden Durchlaucht stattfinöei , hat der
Intendant auch ein weltberühmtes Quartett engagiert,
das unter einem Honorar von tausend Talern über¬
haupt nicht spielt . Kaum haben die Herren an ihren
Pulten Platz genommen , als sich Serenissimus , der für
dreitausend Mark wühl einen etwas geräuschvolleilen
Spektakel erwartet hatte , wie aus den Wolken gefallen,
an den gleichfalls wortlosen Kindermann wendet : „Was
— nur vier Mann ? — Das ist das ganze Quartett ?"
(Simpl .) _

Kleine Chronik.
Infolge «cncr Pockenerkrankungen mußten in Bochum

zwei wettere Häuser gesperrt werden . Insgesamt sind
jetzt 48 Fälle fsstgestellt.

Vatermord. In der Boyenstraße in Berlin hat der
17jährige Schreiber Hörling seinen Vater , einen Arbeiter,
mit einem Beile erschlagen . Der Täter wurde festge¬
nommen . Er ist anscheinend geistesgestört.

Meuterei der Sträflinge . Unter den auf der könig¬
lichen Domaine bei Niederhausen an der Nahe beschäf-
ttgten Sträflingen brach Mittwoch eine Meuterei aus.
Da die Sträflinge zu entfliehen suchten , machten die
Aufseher von ihren Karabinern Gebrauch und verwun¬
deten vier der Sträflinge . Ein anderer entkam . Die
Verfolgung wurde sogleich ausgenommen, ' es gelang bis
jetzt noch nicht , des Flüchtlings wieder habhaft zu
werden.

Mit dem Pferde gestürzt . Der Oberleutnant Graf
von Hebeler von der schweren sächsischen Kavallerie , der
zur Kriegs -iMadomre abkommandiert war , stürzte mit
seinem Pferde vor dem Brandenburger Tor in Berlin
und zog sich eine schwere Verletzung am Kopfe und den
Beinen zu , so daß er nach dem Garnisons -Lazarett ge¬
bracht werden Mußte.

Gesunken . Der norwegische Dampfer „Gries ", mit
Kohlen von Swanesa nach Stettin bestimmt , ist im Katte¬
gat infolge Kollision gefunken . Die 16 Mann starke
Besatzung soll ertrunken sein.

Gerichtssaal.
88 . Leipzig , 21 . April . (Reichsgericht .) Der

Kaufmann Wilhelm Birvn in Niedernhausen
>wurde am 2. Oktober v . I . vom Landgericht Wiesbaden
wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe von 200 M . ver¬
urteilt . lEr hatte an die 11 . Gendarmeriebrigade zu
Kaffel eine Beschwerde über den Fußgendarmen Sandow
und dessen Ehefrau gerichtet , die nach! der Annahme des
Borderrtchters geeignet war , das Ehepaar verächtlich zu
machen und in der öffentlichen Meinung herabzusetzen.
Es war darin ausgeführt , Sandow lebe über seine Ver¬
hältnisse , bezahle seine Schulden nicht , er und seine Frau
beuteten die Leute ans und bedrückten das Volk . Zum
Schluß wurde noch eine Reihe Gläubiger aüfgesührt , die
wegen dieser Beziehungen auch keine Anzeigen zu ge¬
wärtigen hätten . Das angefochtene Urteil erbringt den
Nachweis , daß der vom Angeklagten angetrettne Wahr¬
heitsbeweis völlig mißlungen sei,' allerdings sei dem An¬
geklagten andererseits auch nicht nachgswiefen , daß er
Wider besseres Wissen gehandelt habe . ES wurde sogar
die Möglichkeit zugegeben , daß er glauben konnte , das in
einigen Fällen erwiesene Unterlassen von Anzeigen sei
aus ein bestehendes Schuldverhältnis zurückzusühren.
Der Angeklagte selbst behauptete , zur Wahrnehmung be¬
rechtigter Interessen gehandelt zu Habens er habe den
Zeugen verklagen müssen , da er nicht zu seinem Gelde
gekommen sei . Überdies sei er von diesem fortwährend
wegen aller möglichen Sachen angezeigt worden . F/st-

Freitag , 33 . April 1904 . Seit - 8.
.gestellt wurde , daß die Differenzen aus eine gründliche
Entzweiung der beiden Frauen zurückzuführen sei , daß
ein Vergleich geschlossen worden sei , wodurch der Ange¬
klagte seine Forderung um mehr als die Hälfte redu¬
zierte . Die Revision des Angeklagten gegen das Urteil
war materiellerArt und rügte Nichtzubilligung des Rechts¬
schutzes des § 198 Strafgesetzbuches . Wenn er , wie das
Urteil ihm zugestehe , von der Richtigkeit seiner Anzeige
überzeugt war , dann hätte ihm auch folgerichttg zuge¬
standen werden müssen , daß er in Wahrnehmung berech¬
tigter Interessen handelte . — Der Reichsanwalt repli¬
zierte darauf , die Feststellung , daß der Angeklagte nicht
wilder besseres Wissen gehandelt habe , schließe deshalb
doch eine Bestrafung nach § 186 des Strafgesetzbuches nicht
aus . Überdies sei festgestellt , daß er den Schritt nur ge¬
tan habe , um den Gendarm anzuschwärzen . — Der erste
Strafsenat schloß sich den Ausführungen des Reichsan-
wälts an und erkannte dessen Antrag gemäß auf kosten¬
pflichtige Verwerfung der Revision  des An¬
geklagten.

* Frankfurt a . M . , 21 . Avril . Die Raubmörder Groß und
Stafforst werden sich am 16. Mai in einer besonderen Schwnr-
gerichtssitzung , in der Landgerichtsrat Fleischmann den Vorsitz
fiibrt , zu verantworten haben . Die Verhandlung dürfte drei
Tage dauern.

* Brüssel , 21 . April . Wie „Petit bleu " berichtet , haben die
Anwälte der Kläger in dem Erbschaftsprozeß gegen den König
Leopold noch keinen Entschluß bezüglich der eventuellen Ein¬
legung der Berufung gegen das gestrige Utteil gefaßt.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Komvagnie.

London , 21 . April . Das Unterhaus nahm die Resolution»
betreffend Erhöhung der Einkommen st euer,  mit
214 gegen 16 Stimme » an.

Deveschenbureau Herold.

Berlin , 22 . April . Der Reichstagsabgeordnete Bern?
st e t n wird vom 2. Mai an ein Montagsblatt erscheinen lasse» .
Der Titel desselben lautet : „Das neue Montagsblatt ", Berliner
sozialdemokratische Wochenschau.

Lübeck, 22 . April . Infolge des Streikes  von 200 Nieter»
und Bohrern bei der Kochschen Schiffswerst sperrte die Werft,
leitung noch 600 Arbeiter aus . Der Betrieb ruht.

Leipzig, 22. April . Die gestrige Ärzteversammlung
erklärte ihr Einverständnis zu einer baldigen reichsgesetz-
lichen Regelung des Verhältnisses der Kranken¬
kassen zu den Ärzten  unter Zugrundelegung
freier Ärztewahl , standesgemäßer Honorierung und Ein¬
setzung einer gemischten Einigungskommisfion..

Petersburg , 22 . Älprrl. Wie verlautet, soll die
Untersuchung der Explosion im Hotel du Nord ergeben
haben, daß ein Attentat auf den Zaren ge¬
plant  war , als dieser sich zur Begrüßung der geretteten
Truppen vom „Warjag " zum Bahichof begab. Der
Attentäter ist entgegen anders lautenden Meldungen
nicht umgekommen.

rrd. Berlin, 22. April. Das „B. T." meldet cmS
Tr ier:  Das Röchlingsche Eisen- und Stahlwerk in
Völklingen sttftete für seine 2500 Arbeiter dauernde
laufende Prämien mit einer Jahresausgabe von 200 000
Mark . — Der „B . L.-A." meldet aus Kopenhagen ':
Der Dampfer „Halmstad" rannte ein Schleppboot an, in
dem sich fünf Artilleristen befanden. Ein Korporal er¬
trank, die anderen wurden gerettet. — Die „Voss. Ztg."
meldet -aus Mailand : In der Gemeinde Auprognck
in der Provinz Pinerolo wurde durch einen Felssturz
ein Haus verschüttet. Eine Frau und ihre drei Kinder
wurden getötet.

tick. Mülheim sb. Freiburg ), 32 . April . Das 32 Jahre alte
Dienstmädchen Helene Schwab , welches in einer hiesigen Restau-
ration bedienstet war , beging Selbstmord,  indem sie sich
in ihrer Waschküche mit Petroleum und Spiritus begoß und sich
dann anzündete . Man fand das Mädchen am nächsten Morgen
zu einer unförmigen Masse verkohlt vor.

bä . Rom , 22 . April . Das Lawinenunglüil
von Pragaleto fand in der Höhe von 2800 Metern statt.
In dvn letzten Tagen war so viel Schnee gefallen, daß
sich die dort beschöfttgten 130 Arbeiter anschickten, in vier
Gruppen ins Tal hinab zu gehen, als sie von der über
400 Meter langen Lawine erreicht wurden. Diese h.atte
sich vom Spitzhorn losgelöst unL>! den Flecken Mühlbach,
der aus drei Häusern , 2 Mühlen und einer Ziegelei be-
stand, vom Erdboden hinweggefegt. Im ganzen wur-
den bis gestern abend 60 Tote gefunden. Unter 20 Meter
ttssem Schnee wurde ein Lebender herausgegraben, der
eng mit Leichen zusammen gelegen hotte.

lick. New York . 22 . April . Im Staate New York herrscht eine
furchtbare Kälte.  Gestern ist den ganzen Tag üb«,
Schnee gefallen.

Uolkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfnrter Börse . 22. April , mittags 12-/, Uhr. Kredit
Aktien 301 .80 , Diskonto -Kommanbit 183.80, Staatsbahn 187 70
Lombarden 13.60 , Laurahütte 239 .80 , Bochumer 192.20, ® elfen*
kirchener 211 , Harpener 196.60. Tendenz : ziemlich fest.

Wiener Börse . 22. April . Österreichische Kredtt-Aktte»
141.75, Staatsbahn -Aktien 641 , Lombarden 80, Marknoten
117.27 . Tendenz : still.

Wetterdienst
der Landwirtschastsschulez» Weilburg.

Voraussichtliche Witterung  für Sam 'S^
tag. den 23. April 1904:

Windig , trübe , Temperatur wenig verändert , Regen.
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,

welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses . Lang,
gaffe 27 , täglich angeschlagen werden.

Die Avertd-Ansgabe umfaßt 10 Seite«.
Leitung : W . Schulte  vom Brühl.

Berantworttichrr Redakteur für Politik und Feuilleto» : W. Schulte vom « rüdt
in Lonnenberg : lür den übrigen redaktionellenTeil: G. Rütherdt : Mt M«

Anzeigen und Reklamen: H. Dornaui : beide in « ik«baden.
Druck und iberlag der L. Schelienbergichc,. tzodBuchdrückerei in Wi-rbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tag blatts: 21. April 1904.
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

1 Pfd . Sterling = A  20.40; I Franc , I Lire , I Peseta , 1 Lei = A  0.80; I österr . kl. i. O . = A  2 ; 1 kl. ö. Whrg . = A  1.70; 1 österr .-ungar . Krone — A  0.85; 1 fl. hol !. = Ji  1.70; 1 skand . Krone = .« 1.25 ; 1 alter Gold -Rubel = A  3.2(F
Rubel , alter Kredit -Rubel = A  2 .16; 1 Peso =* A  4 ; 1 Dollar c= A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = A  12 ; 1 Mk.-Bko. = A  1 .50; 100 kl. österr . Konv .-Münze = 105 fl.-Whrg . — l -Leichsbank - Diskonto -4 Proa . *

Zf.
S' /i
31/2
3. .
S>/2
31/2
3. .
4. .
31/4
31/2
4. .
31/2
3.
31/2

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg .)

Pr . c. St.-A. (abg .)

Bad/st .-Anl.
» » (abg .) s.

Bayr . Abl .-Rente s.
» E. B. u. A. A.
» E. B. Aul.

Hamb . St.-Rente

Jb  101 .80
> 101 .70
» SO.IO
» 101 .75
» 101 .75
» 90 .10

104.
99 .80

100 .10
fl. 102 .80
•AIj100 .20

90 .20

3V- » St.-Anleihe *
3.
4. Gr . Hess . St.-R. » 102 .60
4. » » Anl . (v. 99) » ,105.
3Vs 100 .30
3. 88.
3. Sächsische Rente » 88 .60
4. Württ . Anl . .
31/! » - (abg .) » 100 .50
31/2 100 .50
3 » > » -

1,60 Griech . E.-B. stfr .90 Fr. 41 .70
13/4 » Anl . von 87 » 44 .90
13/4 , . » 87 (kl.) .
4. Ital . Rente i. O. Le
4. » » ult . »
4. . » » lOOOr » —
4. . » » kleine * —
2,4.
.4. . Norw . Anl . v. 1892 A —
3-/2 » » > —
3. .
4. . öst . Goldrente ö . fl. 101 .70
4. . » E. B. c. E. G . stfr . »
5-/4 . St. O. (F. | .) S. . —
5. .
3. .

' (abg . G . C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

—

4. . » Silb .-Rt. Jan . ö . fl. _
47s » » April » 100 .30
4-/s » Pap .- » Febr . »
4. . » » » Mai »
4. . * Staats - Rente Kr. 100 .20
4-/2 Portug . Tab .-Anl . Jt
3. . Neue Portug . S. III Jt 60 .10
5. . Rum. (alt) v . 81—88 ^8 99 .70
5. . » von 1892 » 99 .90
5. . » » 1893 » 99 .90
5. . » » 1903 * 98 .70
4. . * * 1890 »
4. . » * 1891 » 86 .20
4. . » * 1894 » 86.
4. . » > 1896 » 86.
4. . » * 1898 » 80 .40
4. . Rusa .Cons . von 1880 » 92 .10
4. . » Gold -A. » 1889 » 94 .50
4. . » » II . » 1890 »
4. . » St.-Rte. v. 1902 . 91 .90
4. . . St.-R. v. 94a.K. Rbl.
r -/2 Schw . O. v. 80(abg .) Jt

» » von 1886 »3V- 100 .10
3«/2 * » » 1890 »
3. .
4. . Serb . amort . v. 1895 » 74.
4 .
37a Span . v. 1882(abg .)Pes.

Türk .-Egypt .-Trb . &
—

4. . » pnv . stfr . v. 90 Jt
4. . » cons . » »
1. . * conv . Lit . B. Fr. 60 .50
1. . » » C. *
1. . » » D. »
«. . Ung . Gold -R. M 100.
4. . » ' (W-) 100 .75
3. . » Eis. Tor »
4. . . St. (Kr .) Rt. Kr. 98 .25

5. . Arg .i .G.-A.v . 1887 Pes.
4-/2 » » » 1888 A 88.
4. . » ä. » » 1897 » 79 .75
6. . Chin .St.-A. , 1895 £ 103 .70
51/2 » » A
5. . . . » 1896 £ 97 .50
41/2 » » » 1898 A 87.
4. . Egypt . unific . A. Fr. 107 .10
31/2 » privil . » » 103 .60
5. . Mex . inn . I-IV Pes. 42 .80
5. . » äuß . v. 99stf . 408£ 102 .50
5. . » » 2040r » 102.
3. . » cons . Pes. 26 .40

Zf . Provinz - u . Städte -Anl.
4. .
31/2
31/2
31/3
3. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/7
4. .
4. .
3. .
3V2
4. .
31/2
31/2
3V2
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4.

Rheinpr . XX, XXI Ji
do . X, XII—XVI
do. XIX
do. XVIII
do. IX, XI u. XIV

Prov. Posen
Frkf . a . M. L, Nu . Q

do. Lit. R (abg .)
do. > Sv . 1886
do. . T > 1891
do. » U » 1893
do. • V . 1896
do. . W » 1898
do. Str .-B. , 1899
do . v. Bockenheim

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do. » 1901
do. » 1895
do. » 1898

Darmstadt von 1891
do. v. 1888u. 1894
do. » 1879 » 1881
do. » 1897

Erlangen von 1900
Giessen von 1890

do . » 1893
do . » 1896
do . , 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d . H.

» von 1899
Kaiserslautern v. 1891

do . » 1889
do . . 1897

Karlsruhe von 1900

103 .20
99 .60
99 .70

88 .50
99 .70
99 .50
99 .50
99 .50
99 .70
99 .50

99 .70
99 .50

98 .70

101 .10

99.
99.
99.

102 .70

3. .
3. .
3. .
3. .
31/2
4. .
372
4.
4.
372
4.
4. .
4.
4.
3'/2
31/2
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/2
372
31/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
372
4. .
4. .
372
3-/2
3-/2
372
372
372
372
31/2
4. .
4.

Karlsruhe von 1886 J6  92.
do . » 1389 » 91 .50
do . » 1896
do . » 1897 » 91 .50

Kassel (abg .) » 99 .50
Köln von 1900
Limburg (abg .) » 98 .80
Ludwigshafen von 1900»

do . von 1890u. 1892 »
do . » 1896 » ( 98 .50

Magdeburg von 1891 » 104 .20Mainz von 1891
do . » 1899
do . » 1900
do . , 1878u. 1883 » 98 .90
do . » 1886u. 1888 * 98 .90
do . (abg .) J . » 98 .90
do . von 94 » 98 .90

Mannheim von 1899 » 100 .10
do . » 1900 » 101.
do . » 1838 » ! 99 .30
do . » 1895 » 99 .30
do . » 1898 » ! 99 .30

München von 1900 » {103 .80
Nürnberg von 1899 » (103 .60

do . » ' 98 .90
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 » ,102 .20

do . » 1901 . 102 .20
do . (abg .) » 98 .80
do . von 1887 » 98 .80
do . » 1891(abg .) * 98 .80
do . » 1896 » 98 .80
do . » 1898 » 98 .80
do . » 1902 » 98 .80

Worms von 1887/89
do . » 1896
do . » 1892

Würzbure von 1899 * 102 .50
372 Amsterdam h. fl j 98.47- Buk. von 1884(conv .) J,
472 do . . 1888 » .
4-/2 do. » 1895 » »

do . » 1898 » »
4. Christiania von 1894 »
372 Kopenhagen von 1886 » 86 .30
4. Lissabon » 81.
3,»
3,8
4.

Neapel st . gar . L«
do . (kleine ) »

Rom (1. Gold ) gr . I »
do . II/VIII

4. Stockholm von 1880 A tioi.
5.
5.

Wien (Gold)
do . (Papier ) ö . fl.

4. do . von 1898 Kr.
6. St. Buen .-Air . 1892 Pes. 43 .10
4-/2 do . £ l ~

Divtd.
Vorl . L. Bank -Aktien.
5" 618 Dtsche . RelchsO. A —
872 81/2 Frankfurter Bank » 185 .30
5. . 51/2 Badische Bank R. 124 .50
0. . 4. . B. f. ind . U. A 79 .30
772 8. . Berl . Hdls .-Ant . » 151 .75
31/2 4. Berliner Bank » 88.
4. . 51/2 Breslauer D.-Bk. » 110 .80
6. . 6. . DarmstädterBk . s.fl. 134 .20

ii . . 11. . Deutsche Bank A 216.
4. . 472 . Eff. u. W. R. 104 .60
3. . 4. . » Gen .-Bk. A 100 .75
6. . 6. . . Ver .-Bk. . 127 .60
872 872 Disk.-Oes . » 183 .80
6 . . 7. . Dresdener Bank » 151 .20
9. . 9. . Frankf . H .-Bk. » 202.
71/2 772 . Hyp . C.-V. .

Mitteid . C. B.
150 .80

51/2 572 112 .80
5. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . . 122 .30
4. . 43/io Öst .-U. B. Kr. 115 .50
4. . 4. . Pfalz . Bank A 102.
9. . 9. . » Hyp .-Bk. »

Pr . B.-C^B. R.
191 .70

7. . 7. . 144.
9. . 9. . Rhein . Hyp .-Bk. A

Schaffh . Bankver . »
Wien . B.V. ö. fl.

191 .60
5. . 6. . 145 .80
7. . 7. . 130 .70
474 573 Württemb .N.-B.s.fl. 113.
7. . 7. . . Ver .-Bk. 161 .20
6. . 6i/a Banque Ottom . Fr. —

Divid.
Vorl . L. Industrie -Aktien.
13. . 15. . Alum. (50o/oE.) Fr. 220 .80
42/3 7. . B. Zckf . Wh . fl. 86 .10
3. . 4. . S. Ibl . (40% E.) A

do . 3000r » HÜ
15. . 15. . Bleist.-Fab . N. . 267.
13. . 13. . Brauerei Binding » 358 .50
7. . 7. . » Duisburg *

» Eiche Kiel »
130.

121/2 1272 189 .50
9. . 9. . * Henn . Frkf . » 174.
9. . 9. . 178.
8. . 8. . » Kempff * 137 .50

14. . 14. . » Mainz . A.-B. * 296.
71/2 7-/2 » Parkbr . » 117 .30
772 6. . » Sonne , Sp. * 115.

13. . 13. . 245.
6. . 6. . » Storch , Sp. » 114 .10
51/2 5-/2 » Tivoli , Stg. » 100 .50
6. . 5. . » Vereinigte » 116.
6. . 6. . . Werger , W. . 108.
6. . » Nie ., Hofbr . *
5. . 6-/2 » Nürnberg » 148 .40
61/2 6-/2 » Pforzheim » 109.
8. . 7. . » Worms Oe. » 123 .50
4. . 4. . Cem. Heidelb . * 120 .10
4. . » F. Karlst . * 105 .10
5. . * Lothr . Metz » 128 .50

26. . Bad. An. u .Sodaf . A 439 .90
do . 600r » 439 .90

5. . 8. . Ch . Bl. Silb. Br. . 118.
16. . » D. G . u .Sl. S. * 236.
12. . 9. . » Fbr . Gldbg . » 157.
10. . do . Griesh . » 236.
20. . Ch . Fw. Höchst . 370.
4. . do . Mühlh . . 100.

15. . Chern . Albert » 185 .20
5. . 5. . . Ult . Fk . V. . 108.

10. . El. Acc. Berlin » 193.
0. . 0. . , Anl . Köln .
0. . » Cont . Nrnb . » 67 .50
8. . 8. . » Oes . Allg . »

» Helios Köln >
213 .30

0. . —

0. .
3. .
0. .
4. .
6. .
4. .
9. .
0. .
9.
7. .
172
9. .
5-/Z
0. .
5. .

17.
9. .
5

1272
6. .
8. .
0. .
5. .
672

11 ..
41/2
6. .

18. .
0. .
3. .
0. .
6. .
0. .
81/2
0. .
0. .
5. .
7. .
0. .

15. .
1/2 | 2.

5. .
0. .
5. .
672
4. .

0. .
9. .
7. .

3. .
25. .
10. .
7Va

1272

0. .
5. .
672

12-/2
7.
7.

0. .

0. .

2. .
9. .
5. .
0. .

7. .

| El. Lahmeyer
» Licht u. Kr.
» Schuckert
» 8iem . u. H.

do . Zürich
Filzfabr . Fulda
Gas Frankf.
Gelsk . Gußst.
Gum . V. Brl. Ff.
Kalk Rh . W.
Kupfw. Heddh.
Lederf . N. 8p.
Löhnb .-Mühle
Masch . A. Hilp.

do . Klein
Msch . Bielef. D.

» Fab . u. Schl.
» Gsm . Deutz
» Karlsruher
» Mot. Oberu.
» Schp . Frth.
* Witten . St.

Mehl- u. Br. H.
ölf . Ver . D.
Pinself . Nrnb.
Prz . Stg . Wess.
Schst . V. Fulda
Siem. Olasind.
Spinn . Lamp.

» Ettlingen s.
» u. Bw. Göp.
» Nordd . Jute
» Westd . »

Tk . Tb . Rg. abg.
Verl . Deutsche

» Richter
» Kölner
» Straßburg

Verz . Eis . Hilg.
Zellst . Waldh.

» Ver . Dresd.

100 .
175.
102 .

117.
88 .6

182.
97.
55 .5

101 .
353.
170 .5
153.
228.
104.
161.

' 120 .
' 243.
' 69 .5
fl. _
Jt  j _
» ' 85.
L -
A 107.

10O.
1X4 .70

253 .75
82 .50

Divrd.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. . 7. . Böen. Bb. n. O.
5. . 5. . Bud. Eisenw.

18. . Conc . Bergb.
16. . 14. . Esch weiler
10. . 11. . Gelsenkirchen
10. . 10. . Harpener
10. . 11. . Hibernia
10. . Kaliw, Aschsl.
10. . 11. . Laurahütte R.
17. . Westereg . AL A
«>/- do . Pr .-A.
0. . Kon . Marienh.
5. . 4. . Massen
0. . Obschl . Eisen!.

Riebeck-Mont
7. . 7. . Ostr . Alp . M. « . fl.
6-/- 51/2 Gz. Kfl. E. B. u. B. *

190 .10
109 .80
322.
243.
210 .50
196 .50
196 .30
154 .70
239.
233 .70
105 .60

105.
215.
206.

Vori.dL. Akt.v. Tran sp .-Anst
5-/2 Brannschw . Lds . A 123 .
92/3 Lndw . Bexb . s. fl. 221 .70
6. . 6'/i Lübeck -Büch. A

Marlenb . Mlaw. R.
676 Pfalz . Maxb . s. fl. 140.
4-/3 » Nordb . » 132.
0. . Allg . D. Kleinb . A 61.
7. . » Lok .-Str. » 143 .60
3. . 3. . Cass . Str .-B. » 84 .90
5. . Südd . EIs.-O. . 123.
472 6. . Hamb .-Am.-P. » 107.
0 . . 6. . Nordd . Lloyd » 102 .90

do . ult . » 102 .90
6. . 6. . V. Ar . u. Cs. P. ö. fl. 121.
572 5. . do . St.-A. v. 1894 » 106 .50
52/3 5-/! Böhm . Nordb . »

llVr 810J21Buschtehr . A. >
11»/« 11. . do . B. »
6%
5%

6V«
5Vi

Lemb . Cz. lass . >
Ost .-Ung . St.-B. Fr. 136 .75

0. . 0. . » Sb. (Lmb.) »
43/4 43/4 . Nw. Lt . A. ö . fl.
Sv. 5-/4 do . Lit. B. >
3/4 3/4 Raab - öd . Eb. . 28 .70

4-/21 41/21 Rchb .-Pb . C.-M. .
5. . 5. . Stuhlw . R. Orz . »
5. . 5. . Ung .-Oallz . I. , —
6% 6% Gotthard Fr. _
41/2 41/2 Jur .-Spl. Pr . A. »

do . St.-A. »4. . 4. .
0. . 0. . Jr . Genusssch . » —
3. . 3. . 11. Mittelmb . Le
6- . It . Gs . Sic. E.-B. .
6. . 6. . It . Mr. (Ad . N.) .
13/5 2. . Westsicilianer » 48 .70
5. . 5. . Anatol . E.-B. A
ZV- 33/5 Lux . Pr . Hri . Fr. —

Zf. Pr -Obl . v . Transp . -A.
31/2 Bg.-M. E.-B. L. C . A
4. . Br.-Ld . E.-B. O . E. 2 .
31/2 do. Em. I (abg .) » 96 .50
472 Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfalz Bx. Mx. Nd. A 101 .80
372 do. (convert .) » 99 .30
47a Allg. D. Kleinb . A —
472 do. Ser . VIII . _
472 do. . IX .
4. . do.
4. . do. Ser . IV- VI .
4. . do. . VII .
4. . Cass. Strassenb . » 99 .70
4. . D. E.-B.-G. Frkf . S. I . 99 .25
472 do . Ser . II » 102 .75
3-/2 S. E. B.-G. Darrast . * 96 .80
«. . Böhm . Nb . stk. 1. G . Jt 100 .76
4. . » Wstb . stk. 1. S. ö. fl. 100 .80
4. . do. ln Gold A
4. . do. von 1895 Kr.
4. . Ellsabethb . stpf . 1.0 . A 89 .70
4. . do. (kleine ) »
4. . do. stf. in Gold »
4. . do. • (kleine ) » 102 .20

5. Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö.fl. I -
4. do . v. 1887i. Silb . . 1101 .50
4. Fr . Jos .-B. i. Silb . . (100 .90

' 4. Gal . K. L. B. stf. LS. »
1 4. Or .-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .60

4. Ksch. 0 . 89 stf. i. S. ö . fl.i100 .20
4. do . v. 89 » 1. O. J t —
4. do . v. 91 » i. G . A i —
4. Lb . C.-J. stpfl . i. S. ö .fl. 93 .90
4. do . stfr . i. Silb . »
4. Mähr . Orb . v. 95 Kr . 100 .60
4. Öst . Lokb . stf. i. O . ^6 -
5. » Nwb . sf. i. O. v. 74 » 107 .90
31/j do . » conv . v. 74 93 .20
372 do . » v. 1903 Lit . C.
5. do . Lit . A. stf. i. S. ö.fl 108 .20
5. do . » B. » * ,107.
5. do .Süd (Lomi.) sf. 1.0 . A'  107 .20
4. do . » 1 -
2ö/i do . Fr .1 64 .40
2»/i do . v. 1871 Fr
5. do . Stsb . 73/74 sf.i.O .^ 110 .70
5. do . Br. R. 72sf . i. 0 . R
4. do . Stsb . 83 sf. i. O. J 101 .30
3. do . 1- 8 E. sf. >. O . Fr 90.
3. do . v. 1885 stf. i. O . .
3. do . 9 Em. stf. i. G. > 87 .60
3. do . (Eg . N.) sf. i. G. .
3. do . v. 1895 stf. i. G . A i 83 .90
3. do . 200er sf. i. G . » 83 .90
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 104 .60
3. . do , v. 96 stfr . i. G. »
3. . R. Öd . Eb . stf. i. O. . 77 .70
3. . do . v. 91 stf. i. O. » 74 .50
3. . do . v. 97 stf. i. G. » 74.
4. . Rndolfb . stf. i. S. ö. fl 100 .90
4. . » Salzkg . stf. I. O. A 102 .20
4. . do . 400er stf . i. G. »
5. . Ung . Oal sf. i. S. ö. fl. 111 .30
2,4 Ital . stg . 2500er Le 71 .50
2,. do . 500er » 71 .50
4. . do . Mittelmeer »
4. . d». 500er »
2,. Liv. C., D. u. D./2 »
4. . Sardin . Sek. »
4. . do. (500er) 102 .30
4. . Sidlian . v. 89 Gr . » 102 .40
4. . do. kleine * 102 .40
4. . do. 91 Gr . » 103 .20
4. . do . kleine » 103 .20
2,. Süd .-Ital . A.-H. 71 .50
4. . Toscan . Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 104 .20
5. . do . v. 80 Le 104.
472 Iwang . Dombr . A 99 .60
4. . Kos!. W . v. 89 sf. g. .
4. . Kursk . Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk >
4. . » Wind . Rb. v. 97 » 92 .50
4. . » von 98 stfr . » 92 .50
4. . Mosk. W. v. 95 sf. g . »
4. . Russ. Sdo . v. 97 sf. » 92.
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 93 .20
4. . Ryäsan Koslow >
4. . do. Uralsk » 92.
4. . do . v. 97 stfr . »
4. . do . v. 98 stfr . »
4. . Wladikawk . gar . » 93 .20
4. . do . v. 95 »
4. . do . v. 97 » 92 .30
4. . do . v. 98 » 92 .50
; . . Anat . E .-B.-O . t. O . A 103 .30
5. . » » Ser . II » 101 .30
r . . » » 408er »
3. . P . E.-B. v. 86 2000er »
3. . do . 400er > 73 .30
472 do . v. 89 I. Rg. » 97.
4-/2 do . v. 89 400er » 97.

do . v. 89 II . Rg. » 50.
3. . Salonik -Mon . i. G . » 61 .80
3. do . 404er »

Zf. Bodenkredit - Pfandbr.

4. . Bay. V.-B. Münch . A 101 .60
372 > 99.
4. . . B.C. V.-B. Nrnb . . 100 .80
4. . 101 .25
31/2 99.
4. . » Hyp . n. W.-Bk. » 102 .50
31/2 99.
4. . Berl . Hypb . abg . 80=/o» 99 .50
31/2 do . » 80% » 94.
3>/2 D. Qr .-Cr . III u. IV . 101 .90
31/2 do . Ser . V » 96 .60
4. . do . VI 100 .30
4. . do. IX 101 .60
372 do . VIII 96 .60
4. . D. Hyp .-B. Berl . » 101 .30
3>/2 96 .20
4. . Eis. B. u . C.-C.-0 . » 101 .50
3>/2 » Com .-Obl . » 100.
4. . Fr . H .-B. S. XIV . 101.
4. . do . XVI u. XVII . 102 .90
4. . do . XVIII . 101 .20
3>/2 do . XII u. XIII . 97 .50
3'/2 do . XV . 97 .60
31/2 do . XIX . 98.
31/2 do . Komm.-Oblig . I » 99 .80
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) . 105 .20
4. . do . 15—19, 21—26 . 100 .10
4. . do . 27, 37, 39 u. 42 . 100 .60
4. . do . Serie 31 u. 34 » 101 .20
4. . do . S. 35. 36 u. 38 . 100 .10
4. . do . Serie 40 u. 41 » 101 .60
3>/2 do . S. 28, 30, 32, 33 » 97 .30
31/2 do . Serie 29 97 .30
4. . Fr . Lw. C.-B. D.-J . . 99 .10
4. . do . N.-P. . 99 .10
4. . H . H.-B. S. 141-250 . 100 .80
4. . do. 251-340 > 100 .80
4. . do . 401-420 . 103.
3-/2 do . 1-45 (abg .) » 96.
372 do . 46-190 . 96.
3-/2 do . 301-310 . 96 .40
4. . Mein . Hyp .-B. S. II » 100 .504. . do . Ser . VI » 101.4. . do . S. VII unk . 1906» lOl.
4. . do . S.VIIIunk . 1911> 102 .2031/2 do . (abg .) , 96 50
31/2 do . unk . b . 1905 » 93 .50

4. .
4. .
372
4. .
4
3-/2
3-/2
37-
372
3-/2
3-/2
3. .
4. .
372
4. .
4. .
372
372
5. .
5. .
4-/2
4. .
4. .
33/4
372
4. .
4. .
372
372
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
472
4. .
3-/2
372

4. .
3-/2
4.
33/«
3-/2
372
4. .
4. .
4
3-/2
3-/2
4. .
372
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
372
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
372
4. .
4. .
4. .
4. .
372
4. .

M. B. C. A. (!. Gr .) II Jt  1100 .50
do . Ser . III "
do . unk . b. 1906

Nass . Ldsb . Lit . Q.
do . R.

P.  Q. H. K.L.
M.
N.
P.
8
O.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pfalz . Hyp .-Bank

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B.
do . Ser . III

IV
XVII
XVIII
XX

100 .50
. | 96 .50. 102.
. 1103.

99 .80
99 .80
99 .80
99 .80

100 .
91.

101 .30
98 .70

do.
do.
do.
do.
do.

Pr . C. B. C. A. G. v.90 »
do . von 1899 » 102.
do . » 86,89,94 » 95 .80
do. » 1896 » 96 .20
do . » 1901 » 102 .30
do . » 1903 » 103.

Pr . C.-K.-O. v. 1901 » 104.
do . von 1887u. 1891 » 99 .20
do . » 1896 » 99 .60

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a . 80% abg . » 100 .30
do . ä . 80% abg . » 93 .90
do . »
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -G » 99 .80
96.

» Pfdb .-B.Hyp .P .f£ 102 .30
» » » 100 .30

100 .80
101 .90
100 .25

96 .50
101 .30

» » > |-* l 97.
» » Kom.-Obl . t § 100 .20

Pr . Ldsch . Centr . Jt  103.
Rhein . Hyp .-B.

do. unk . b . 1907
do . Ser . 69-82
do . Communal »

S. B. C. 30/32,34 u .43 .
do . bis inkl . 8. 52 »

W. B. C. A. Cöln S. I .
do . Serie II »
do . * V »
do . . VI
do . . III .
do . . IV

W . H.-B. b. 1892 .
do . unk . b . 1908 >

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. .
do . unk . b . 1902 .

W. V.-B. S. 15-20 .
do . S. IV-X (abg .) .
do . Serie I n. II »

Dän . L. H . u. W .-B .
Finnl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stk. Le

Allg . Im. v. 1899 >
Norw . Hp .-B. v.1887 M
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf .i.O.S.2 .
Schw . R. H . B. v. 78 A

do . unk . b . 1904 >
Ungar . B.-Cr.-I. ö . fl.

do . steuerfrei >
U . L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. 6. kl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr . ! 98 .80

100 .50
102 .30

97 .50
97 .90

101 .20
98 .60

101 .20
101 .30
102 .
102 .30

96 .50
97 .60

100 .80
102 .70

99 .20
lOl.

99 .60
100 .
101 .50

99.
99.

103 .40

99 .50
99 .50

97 .50

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4' .
4Vi*

6*.

Brunsw . u . West . IM.
Lat » . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Oar.
do . III Mtg.
do.

Cal», u . Oregon IM.
Centr . Pacif I Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . M. D.)
do . Milw. St.P. (P.D.)
do . Rock Ist. » . Pac.

Cinc . u . Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons . M.

do.
Honst , u . Texas I M.
Louisv . u . Nashv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErleHI Mtg.

do . IV .
North . Pac . Prior . L.
Oregon u . Cal» . I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u . Nrth . P. IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . O.

104 .50
102 .
100 .70

97 .50

99 .30
83 .70

HO.

97 .40

123 .10
72 .50

103 .10
102 .

101 .30
101 .50
103 .40

6* . St. Ls. Frc . M. W. Div . f -
6* . St. Louis Wich . u. W. 1OS.
4* . Union Pacific I Mtg . - —
5* . West . N.-Y. u. P . I M. I -
4V . Oen . M. Bds. u. C. -

» (Income -Bds.) !
* Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . Jb\ ^7.
4. . » orienl . Eiscnb . » , 98 -90
4. . Brauerei Binding » IOO.70
4. . do . Essighaus » —
4. . do . Nicolay Han . » - -
4. . do . Kempff (abg .) » “ 00 -60
472 do . Storch Speyer » |J ° 6.20
4. . do . Werger » jjQl»4. . Buderus Eisenwerk » ' 100 .90
472 Cementfabrik Karlst . * [102 .50
4. . Cementw . Heidelberg » 3.00 .80
4-/2 Ch. B. A. u. Sodafabr . » !105 .20
4-/2 » Fahr . Griesheim E. » !105 .10
472 » Farbwerke Höchst » 105 .50
41/2 » Ind . Mannheim » |103.5. . Dortmunder Union * 1110 .60
4. . Esb .-B. Frankfurts . M. » I 39 .80
372 do . » 96 .50
472 Eisenbahn -Renten -Bk. » 103.
4. . do . » 99 .30
472 El. Allg . G .-Ob . S. 4 » 103 .20
4. . do . Serie I HI » 101 .50
4. . Bk. f. elektr .Unt .Zü/ich » 102.
4-/2 El.G. f. elektr . U. Berlin » , — J472 do . Frankfurt a. M. » 99.
472 do . Helios » — '!
4. . do . » » —
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 98.
4-/2 do . Lichtu . Kr . Berlin » 104 .20
472 do . Schuckert » j100 .70
41/2 do . Siemens &Halske » 104 .80
4. . do . Cont . Nürnberg » 89 .60
472 do. Werke Berlin » 102 .70
4. . do . » » » —
4. . Kaliw. Aschersleben H . » 100.
372 Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. » -
472 Löhnb . Mühle » 105.
4-/2 Österr . Alp . M. i. G . » 105 .20
372 Palmengart . Frkf . a . M. » 96 .30
4. . Rh. Met . Düsseldorf » 84 .70
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr . 97 .75
4. . do . Serie II . A  97 .73
4. . Ver . D. Ölfabriken » 104.
4-/2 » Ultr . Fw . Levk . » 105.
4. » » » 101.
4. Westd . J . Sp . u . W. . I 96 .5b
3,1/2 Zool . G , Frkf . a. M. » 97 .30

Zf. Verz . Loose. In Prot.
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 146.
4. . Bayr. Pr .-Anl. R. 162 .80
5. . Douau -Reg . 6 . fl. 140 .50
3-/2 Goth . Pr . I. R. 121 .50
3-/2 » » II. » 110 .50
Z. . Holl . Korn. v. 1871 fl. 102 .30
3-/2 Köln-Minden R. 136 .20
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C . 1880/1886 Fr. 48 .40
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 134 .60
42/s Np . ab . un ab . 80 G. Le
31/5 Oesterr . L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1860 ö . fl. 153 .40
3. . Oldenburg R. 128 .50
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr. »
2-/2 Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl. 107 .80
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl. 95 .30
3. . Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
3. . do . Olt . do . Fr.

Zf. Unverz . Loose , p.su . A
Ansb .-Gnzh . fl. 7 65 .30
Augsburger fl. 7
Braunschvveiger R. 20 149 .50
Finländisch . R. 10 88.
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150 154 .60
Mailänder Le 45

do . » 10 19 .70
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100, 444 .20

do . v. 1858 ö. fl. 100, 401 .30
Pappenheim s. fl. 7 1
Ung . Staatsl . ö. fl. ICO, 359 .80

— Vgietianer Le 30 ( 34 .50

Geldsorten . Brief. | Geld.
Münz-Duk. i. G. p.St.
Engl . Sovereigns >
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll . 5- 1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. .1—2) p. Doll.

Belg. Noten p . ICOFr.
Engl . Noten p . I Lstr.
Erz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Schweiz . N . p . 100 Fr.

90 .41
16 .34

4 .19

2800
2804
75 .20

20 .37
16 .30

4T8

2790

73 .20

4 .18VS

81 .1«
20 .42 ' !

81 .30
169 .30

81 .40
85 .20
81.

Wechsel.

do.

. fl. 10!)

. Fr . 100
Lire 100

. Lstr . I

. Ps . 100

. D. 100

. Fr . 100

. Fr . 100
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr. 100
Kr. m. S.

In Mark.
Kurze Sicht. 2Va—3 Monate.

169 . 25
81 .10
81 .15

20 .420

81 . 25
81 .95

85 .20

3V21

5V2*

3V21

Vlasberg 's Selbstkoeher.
(Snni aus Metall! leine MM!

HireD-Heparatnr-SpedalÄescMfu
welche noch kurzem Gebronch durch ihren üblen Geruch imbrouchbar
wird. Billiger, dauerhafter, leistungsfähiger, handlicher, sauberer als
Holzkisten. Beim Kochen auf GaS von großem Lortheil und ganz
bedeutender GaSersparniß. 1035

Auf Wunsch S Tage zur Probe.
Prospekte und Preislisten gratis und franco bei

Conrad Reell,
Liiurniöstrasie 12,

Epecial-Magarin für complete« üchcn-Einrichtunge«.

Fd.ch(]6rnäss6Ausführung,äusserst hÜÜCjB Preise,
Einer geehrten Kundschaft besorge ich dos Ulirenaufzielien das

Jalir (gratis.

Horbert ftsttchower, Uhrmacher, |
Miclielsberg - 31 , Ecke ifcliulbrrg,

Ia Referenzen._ Trambahn-Haltestelle EmserstrasRO. -

Prima Siitzrahmbutter per Pfd. Mk. 1.11).
Limburger Käse, nur prima Algäuer Waare, per Pfd. 31) Pf

Carl Kirchner , Wellritzstraße 27, Ecke Hellmundstr.
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52, Jahrgang.

Preußischer Landtag.
Abgeordneten hau &

eiMt & , Ministerielle Wüasche. - Pole«,rage m,d
wi«dsr Pole«,rage. — Das Residenzschlotzi» Pose».

, . Berlin . 21. April.
, m ^ ^ ^̂rtische : die Minister Freiherr v. Rhein¬
baben und Freiherr v. Hannnerstein.

&en  Kommissionsantrag zum
Justizetat , bei der sich gestern Neschlnßnnfähigkeit ergab,

4 unö bcx  Antrag gegen die Stimmen
der Rechten angenommen . Sodann bewilligte das Hans

Erörterung den Etat der allgemeinen Finanz-
^sann den Etat des Finanzministe-

l- riums. Bei dem Etat des Finanzmimsterrums bespricht
(£onf .) den niedrigen Stand der dent-

^ ttb  preußischen Staatsanleihen und
XKfett ^ ^ e9ieruttö "ns Haus auf Mittel sinnen , dem

* lfrnkons .) führt aus , in England und
die ^ taatspapiere höher als bei uns.

Geldwert geringer und der Mittelstand
lerstungAfahrger als bei uns . Um sen Anleihekurs zu
steigern, mutfe der Landeswohlstans erhöht , der Geld-

K”iĉ ti «er  als die Erhöhung
des Kurses ser die L-tabilifterung . Das vom Vorredner
vorgeschlagene Mrttcl , die Sparkassen zur Übernahme
eines bestimmten Prozentsatzes von Reichs - und Staats-
anlethen zu S-omgen , wäre nur anwendbar , wenn sich
öas Interesse des Staates mit dem Interesse der Kaffen
deckte, dies ,ei aber keineswegs der Fall Die ^and-
schaftSkassen hätten Interesse , ihr Geld in der Landschaft
anzulegen . : .otroendig sei, besonders bei Anleihen nicht
nur durch große Banken zu begeben , sondern die Bchör-

L. ' "-5 Begebung heranzuziehen , damit ein
großer Teil der Anleihe von den kleinen Leuten über¬
nommen werden könne.

Frnanzminister Freiherr v. Rheinüaben erwidert,
der Vorredner habe sehr richtig daraus hingewiesen , daß
die Anleihen bei den kleinen Leuten nntergebracht iver-
" " Eßten . Die Staatskassen seien ailch angewiesen,
Bestellungen entgegenzunehmen und der -Seehandlnng
zn übermitteln . Ferner werde er eine Vorlage ein-
krwgen , wodurch die Gebühren für Eintragung in das
Schuldreg,,tcr ganz beseitigt werden . Nötig werde ferner
sein, das Kapital der Seehandlung zu erhöhen , um sie
den großen Banken konkurrenzfähig zu machen. Was
die Sparkaffen angehe , so müsse erster Grundsatz sein,
daß kleine Sparer ihres Geldes ganz sicher sind, darum
dürften die Sparkassen in Beleihungen nicht über den
Kreis hinausgehen , den sie kontrollieren können . An¬
dererseits müßten die Sparkassen hohe .Bestände an
Jnhaberpapieren haben , um einem NttckzahlungSbedürf-
ms genügen zu können . Dazu müßten die Sparkassen
angehalten werden . Berlin habe bei 380 Millionen Ein¬
lagen mir 6V2 Millionen in Staatspapieren angelegt.
In Frankreich und Amerika sei das ganz anders , nir¬
gends feien die Staatsanleihen so schutzlos wie bei uns.
Für den künftigen Etnlagezuwachs müsse verlangt wer¬
den, daß ein Prozentsatz von 80 Prozent in -Staats¬
papieren angelegt werde . Dadurch werde der Kurs
stabilisiert. Die Hauptsorge müsse sein , -die Sparer vor
Verlust zu schützen, dazu sei ein großes Bankinstitut nötig.

Abg. v. Savigny lZentr .) erklärt , die Erklärungen
»es Ministers seien geeignet , im Lande Unruhe hervor-
zurnien . Die beabsichtigten Maßnahmen bezüglich der
Sparkassen würden diesen mehr schaden als nützen . Er
mite deshalb , davon abzusehcn . Redner tritt dann für
- « lung übergroßer Regierungsbezirke und Verlegung
des Oberprästdiums Schleswig -Holstein von Schleswig
nach Kiel ein.

Minister v. Hammerftein erwidert , Erwägungen
uo«! Teilung von Regierungsbezirken schweben. ' Viel¬
leicht würde es ihm nächstes Jahr möglich sein , nähere
Angaben zu machen. Zur Berkeguna des genannten
^verprüsidiums sei eine eingehende Beratung des Staats¬

ministeriums nötig , da diese noch nicht stattgefundeu habe,
könne er sich noch nicht dazu äußern.

Abg . ,!. Dziembowski (Pole ) kritisiert die Osmmrken-
znlagc , die er als ungerecht bezeichnet. Dieselbe sei nur
berechtigt , weil man jeden Beamten für den Bruch des
Beamtencides entschädigen müsse, den er auch auf Ar¬
tikel 4 der Verfassung leiste, welcher die Gleichheit der
Staatsbürger vorsehe . Redner verlangt eine Denkschrift
über die Ostmarkenzulage . Die Polenpolitik koste jähr¬
lich 20 Millionen . Dafür sei Geld da, aber für Steuer¬
reformen und Schaffung der nötigen Richterstellen habe
man nichts . Die Polen seien keine Morituri . Die seien
eine Kulturnation.

Minister v. Rheinbabeu erwidert , die Polen stehen
auf ihrem Standpunkt , die Regierung auf ihrem , den sie
weiter verfolgen werde zum Schutze des Deutschtums.
Die Polenpolitik koste allerdings viel , aber man bringe
Opfer , weil das nötig sei zur Wahrung der nationalen
Interessen . Die Beamten übten gleiches Recht gegen
Deutsche und Polen . Die Zulage erhalten sie deshalb,
damit sie nicht aus dem Lande abströmen . Die Regie¬
rung brauche Männer , die ihre nationale Pflicht er¬
füllten , Männer , die lange ans der Scholle im Osten
bleiben.

Abg . Oeser ifreis . Volksp .) führt den niedrigen Stand
der Staatsanleihe auf das Börsengesetz zurück und spricht
sich gegen eine Erhöhung des Kapitals der -Seehandlung
aus , weil diese stets die Diskontpolitik der Reichsbank
kreuze . In die Verwaltung der Sparkassen dürfe man
nicht eingreifen.

Abg . Friedberg (nat .-lib .) betont die Notwendigkeit
für die Sparkassen , Inhaberpapiere zu haben , und stimmt
der Erhöhung des Kapitals der Seehandlnng zu. Er
polemisiert gegen Dziembowski.

Abg . v. Klitzing (fonf .) spricht für die Polenpolitik
der Regierung und bespricht die schwierigen Verhältnisse,
worin sich der Osten des Staates gegenüber des Westens
bcsind-c.

Minister v. Rheinbabcn erwidert auf Grund zahlen¬
mäßiger Nachweise, daß in den letzten Jahren mehr für
den Osten als für den Westen geschehen sei. Er werde
nach wie vor Ostpreußen und die dortige Landflucht im
Auge haben.

Hierauf wird die Sitzung bis 7%  Uhr unterbrochen.
Nbendsitzung.

Am Ministertische : Freiherr v. Rheinbabe -n.
Freiherr v. Zedlitz (freikons .) geht auf die Spar¬

kassen ein und erklärt , diese würden als Kommunal-
Einnahmegnellen immer nur einen geringen Teil der
Einlagen in Staatspapieren anlegen können . Die Zeit
habe zudem gezeigt , daß die Konversion der Staatsanleihe
ein schwerer Fehler war . Eine dreiprozentige Verzinsung
sei der breiten Bevölkerung nie lockend genug , um
größere Summen darin anzulegen . Der Kurs werde
dauernd nur gehoben werden können , wwt der drei¬
prozentige TyvuS aufgegeben werbe . Bezüglich der Re¬
gierungsbezirke erklärt Redner , es wäre falsch, diese zu
vcrinehren , jetzt, wo sich die Entwickelung der Grund¬
lagen , auf denen sie ruhen , verrückt habe . Eine Dezen¬
tralisation bis in die innerste Instanz sei notwendig.

Abg . Winkler lkons.) begrüßt die Aufhebung der
Gebühren für die Eintragung ins Staatsschuldbnch.
Alles , was zur Unterbringung der Konsols bei den
kleinen Leuten geschehen könne , werde die wärmste Unter¬
stützung seiner Partei finden . Es sei ein ungesunder Zu¬
stand, wenn die Sparkassen ihre Bestände zum größten
Teil in Hypotheken festlegten . Gut wäre auch, wenn die
Sparkassen eine gewisse räumliche Abgrenzung erhielten.
Bei einer gesetzlichen Reform möge sich die Regierung
allein von den Interessen der Sparkassen leiten lassen.

Minister Freiherr v. Rheinbabeu erklärt , er lasse
ich gerade zuerst von dem Interesse der kleinen Sparer

leiten . Wenn die Sparkassen ihre Bestände vorwiegend
in Hypotheken anlegtcn , könnte eine Krisis kommen,
daß die Sparer nicht einen Sechser herausbekämen . Der
Kursstand der Staatsvapiere sei allerdings für die Bi¬
lanz der Sparkassen ein wunder Punkt.

Hierauf wird die Debatte geschlossen und der Titel
„Ministergehalt " bewilligt.

Bei dem Titel „Oberpräsidenten " weist
Abg . Macco (nat .-lib .) darauf hin , daß in Breslau

eine neue Oberregierungsratssteüe geschaffen werde für
einen Beamten , welcher bei den bevorstehenden Wasser-
bauarbciten den Oberpräsidentcn vertreten solle. Die
Stelle habe bei den technischen Beamten Erregung her-
vorgerufen , weil sie im Widerspruch stehe mit den
früheren Erklärungen der Regierung.

Freiherr v. Zedlitz nimmt an , daß der neuen Stelle
diejenigen Arbeiten zufallcn , die nicht in die Tätigkeit
des Strombaudirektors eingreifen und daß dessen Selbst¬
ständigkeit nicht berührt werde.

Minister Freiherr o. Rheinbaben bestätigt diese Auf¬
fassung . Die Stellung des Strvmbaudirektors bleibe
durchaus selbständig.

Abg . Heisig lZentr .) bespricht die Erhebung der
Kirchensteuern und das Sparkaffenwesen in seiner Hei¬
mat . Er bleibt im einzelnen unverständlich,

Bei dem Titel „Dispositionsfonds der Obcrpräsi-
deuten zur Förderung des Deutschtums in den Ost¬
provinzen " wendet sich

Abg . Rosenow ifreis . Volksp .) gegen die Polenpolitik
der Regierung , welche die nationalen Gegensätze ver¬
schärfe.

Abg . Jagdzewski (Pole ) erklärt , die Polen würden
gern im Frieden leben , sie seien bis jetzt nur gereizt
worden.

Finanzminister Freiherr v. Rheinbabeu crividert,
die Polen selbst schlössen sich systematisch von dem Deutsch»
tum ab.

Abg . Jazdzcwski lPole ) beschwert sich darüber , daß
den Polen entgegen königlichen Versprechungen die
Sprache genommen werde.

Minister Freiherr v. Rheinbaben : Kein Mensch
denke daran , den Polen ihre Sprache zu nehmen . Di«
Polen sollten dankbar sein , daß ihren Kindern auch
Deutsch in der Schule gelehrt werde . Friede könne nur
auf Grund unserer nationalen Existenzbedingungen ge¬
schlossen werden . Diese müßten die Polen anerkennen.
(Beifall .)

Hierauf wird der Titel gegen die Stimmen der
Polen , des Zentrums und der freisinnigen Volkspartet
bewilligt.

Bei dem Titel „Fonds für Ostmarkenzulagen " er»
klärt sich

Abg . Rosenow ifreis . Volksp .) gegen die Forderung.
Abg . Oldenburg lkons.) bemängelt , daß fünf Kreise

in Westpr ^ußen von der Ostmarkcnzulage ausgenommen
seien , und bittet den Minister , eine Änderung in Er»
wägunq zu ziehen.

Minister Freiherr v. Rheinbabeu : Wenn über -die
u-lage eine allgemeine Unzufriedenheit bestehe, so werde

eine Zufriedenheit nicht eintreten , wenn diese fünf Kreise
einbezogen würden . Daß im Reiche die abgelehnten Zu»
lagen von dem Bundesstaate übernommen würden , wäre
ein sehr verhängnisvoller -Schritt . (Zustimmung .)

Der Fonds wird hierauf mit großer Mehrheit be¬
willigt.

Im Extraordinarium ist als erste Rate zur Her¬
stellung des Residenzschlosses in der Stadt Posen ein«
Million eingestellt.

Minister Freiherr v. Rheinbaben begründet die
l-orderung . Wenn es einmal zum Frieden mit den

Polen käme, könne zur Erhaltung des friedlichen Ver¬
hältnisses » nichts so gut beitragen wie eine öftere An¬
wesenheit des Königs . Die Gesamtkostensumme sei auf
b 150 000 M . veranschlagt . Die Kommission habe de»
festen Staatsbeitrag ans drei Millionen herabgesetzt. Der
Minister bittet um Abänderung des Beschlusses.

Abg . Graf Limburg -Stirnm (kons.) beantragt Zu»
rückverweisung des Titels an die Budgetkomm 'ission. '

Das Haus beschließt nach dem Anträge.
Die Forderung von 50 000 M . zu BorarbeitungS-

kosten zur Herstellung des Neubaues des königlichen
Opernhauses in Berlin wird bewilligt.

Schluß gegen 11 Uhr . — Nächste Sitzung Samstag.
Tagesordnung : Dritte Lesung des Etats.

Bekanntmachung
Tchulgelderlaß betreffe« ».

, kleinen Anzahl bedürftiger, durch Fleiß,
Fortschritte und gutes Betragen sich aus-

Zöglinge der Oberrealschule, höheren
ß,? ?̂ ENichule und der Mittelschulen kann das
«aiulgeld ganz oder tüeilweise erlassen iverdcn.
hungeren Kindern, die noch keine fremden Sprachen
' «TV 1U!r .̂ Schulgelderlaü gewährt,

k. besuche sind bis znm Ende diese« Monats bei
» verren Direktoren und Rektoren der genannten

^^Ren einziireiche». *
Wiesbaden , de» 15. Avril 1904.

Die Schulaelderlaß-ckonirnissio»«.
Verdingung.

Lieferung der fiir das Stadtbauamt im
^^ sŝ "ä«iahre 1904 erforderlichen Schnitthölzer

>m Wege der öffentlichen Ausschreibung wiedcr-
verdnngen werden.

'n?,[;0l®fDnnnIaremib(-Berbiit(nmfl3unterInqfn
bma en Asibrend derVormittag?diei>ststunden im Rat
™u|t- Zimmer Ro. "«Äfn, v, ‘ -" v. 53, eingesehcu, auch von dort
dem» " l>ch und zwar bi» zum letzten Tage vor

tm  Term,« bezogen werden.
bz,,.̂ lkblossene und mit der Aufschrift„Schnitt-

versehen« Angebote sind spätesten« bi«
Montag , den 25 . April 1904,

hink,,. vormittags 11  Uhr,
« "„ ireidjc.

®ortb* der Angebote erfolgt in Gegen-

Freiwillige Fenerwehr.
DieMannschaften der Fenerbähne-,

Handspritzen- und Retter-Abteilungen
des zweiten Zuge« werde» ans
Montag , den 25 . Slpril l . I . ,

AbendS Sst- Nhr,
zu einer Übung in Uniform an die
Remisen geladen.

Mit Bezug au! die §817. 19 und 23
der Statuten , sowie Seite 12, Abs. 3,

der Dienstordnungwird pünktliches Erscheinen er
wartet. -

Wiesbade « , den 19. April 1904.
Die Branddirektion.

m
Große Auswahl : Stroh-

_ ^ und Filzhüte sind sehr billig zu
haben Gödenstraße2. Hth. 1 links.

R68tauraii1 Freischütz,
Bes.: (»b.  Hpidiel.

Dotzbeimerstr. 51, in allernächster Räbcd. Bisniarckr.

SWstag: Metzelsuppe,
Morgens Schwcinepfeffer.Bratwurst,
Wellfleisch mit Kraut.

der etwa erscheinenden Anbieter.
Kfffiffi mit  den , vorgeschriebenen
M)n(. eü Mrdiiigunarforniular

S ^ den berücksichtigt.

und au«-
eingereichtcn An-

.

Uch.lagkfrist: 3 Wochen.
rta ^ !" bad,n , den 16. April 1904.' "»kvanamt . tsir»anamt, Abteilung für Straßenbau.

M Kl. llriGIllg, kjmmmfinöe I,
~ ä;  MchclsilPpt,

wozu frciindlichst einladet
•»'■or * Ueatler.

Polircu u. Mattiren
der Möbel, Renov. von Kuiistgegenstände» und
Alterthüniern, Beizen der Hölzer >" ->n»'-- . . . - - -- in allen Farbe».
H. « «vli«» rello >-,Jah»str.22,Special-Aesch.

Kriegerverein„Oerraania-Allemannia“.E.V.
Zu den Veranstaltungen des „ Marinc -Vereius " anläßlich seinerwir Misere Mitglieder ergebenst ein. ^

Samstag, den 23. d. Dl.. Abends 8 Uhr: Commcrs, )
Sonntag , den 24. d. M.. Vormittags 12 Ubr : Wciheakt,

- . Abends 8 Uhr: Eoncert und Ball '
_ Orden re. sind anzulege».

Flaggen-Weihe laden
F422

in der Turnballe,
Hellmundstraße 25.

Der Borsiand.

Zpmtusbügeleisen,
bestes Mgeleisen der Gegemart,

speziell für Hauslmltunqen , Waschanstalten . Büg¬
lerinnen , Schneiderinnen , Schneider vorzüglich geeignet.G . . . uviguyuu ; ijeeigna.

w li tC  i rABe 6ei  Bügelöfen oder Herdfcuer , kein Staub wie bei Kühleneisen kein
Auswechseln der Platte,,cn wie bei Gas k.  Auch für die Reise in die Sommerfrische
unentbehrlich. Spintusverbrauch ä Stunde ca. 3 Pfennige . Auf Wunsch zur Probe bei

Conrad KrcH, Taunusstrahe s3,
Special -Magazin für compi . Knchcn-Ein riaitnnaen.

Petroleunikoclier
von iHl <. I .5U an

Spirituskocher

1187

von —••»O an,
ompiiehlt 1182

Frau * FlSssuer,
AVellritzstraRse 6.

küvclwcrden billigst angefertigt.
Wo? sagt der Tägbl.-B. Vp

«ftOhn Möser, Nrmmör.31.
lIühneranKcn,

V.VIAll'vll aÜ #. TT- .. 1- _ / »^
schnierzhafto Hornhaut , vorwachsene Nägel etc
entfernt in wenigen Min. schmerz - u. gefahrlos

Cepr. Heilgehülfe , Weborg . 44, 2
Lu  sprechen von 12—1 ». von 3—4. ab 4 Uhr

aucli ausser dem Hause . Telefilion 239f «.

Hüte w» dki, billig garnirt Bismarck.
Ring 7, Hmtcrh. Part.
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Shampoomren
Preis 1 Mk. mit Tagesfrisur,

im Avonnement 7S Pf.
Eleganter Damen-Kalon.

tzerm. Giersch,^ •5i, ^' rr-e?*5~tifeur'Goldg. 18, Ecke Langst.
Wäscherei auf dem Lande, eistenc Bleiche,

empfiehlt sich. Gardinen werden gewaschenn. ge-
spannt. Näd. Molkerei Vctri . Wellritzstraße 48.

großem Laden, auch in zwei
«heilbar, Gärtchen:c., in feiner breiter

Straße, nahe der Rinstkirche, sehr gut rentirend.
unter günstigen Bedingungen zu verlausen.
Näh. durch den Besitzer unter « . 5S an den
Tagbl.-Berlag._

Gebrauchtes Damenrad billig zu verkaufen
Westendstraße 26, 3 l._
, Ein eompletes Bett , sowie ein großer fast
neuer Kücheuschrankbill. zu vcrk. Schwalbachcr-
straße 25. Schreinerwerksiatt.

Badewanne, Decimalwaageu. 1 Fohnenschild
b. zu verk. Wellritzstratze 36. I' . 8tippRer.

CMabatc:
Mobming

zu vermieten
crrrch aufgezogen

vorrätig in der

L. Scbrttenbrrg'schrn
H>okb«Lbär«»rrer

Langgaffe 27.

Walramstratze 27 Laden mit Ladenzimmer, auch
sonstige Räumlichkeiten per sofort auch später zn
vermiethen. 1452

iildelheidstraße46 , Mittelbau, 3 Zimmer,
Bad, Küche, Keller versetzungshalber aus gleich
oder später zu vermiethen. 836

4—5 Zimmer
mit Kücheu. Zubeh. von berrschaftl. Bel-Etage in
seinem Hause, ev. mit Pension, in freier, vornehm.
Lage, sofort an nur ruhige Mietber abzngeben.
Offerten bauptpostlagerndVT. I,. 99 » erbeten
Eltvillerstr. 10, H. 2 r., erb, i. Arb, sch. Logis.
Helenenstraße1, Ecke Bteichstr., 2 Tr. l. ,

schönes, großes mövlirtes Zimmer mit
2 Betten mit Pension zu vermiethen.

Zunst. Mädchen für dauernd znni Nähen gesucht.
8«oN, Elisabethenstraße 10, Gartenb. 1._

jjßerfcctc Kleidermach. sos. ges. Wcderaasse 39, 1 r.

Dimstmiidcheu
Tine Monatsfrau oder Mädchen zum Ladeu-

reinigen rc. ges. Papeterie« .
Kleine Bnrgstraße 8.

Holstinshy«

Sehr tüchtiges Mädchen vom Lande, welches
schon in besseren Häusern war, sucht Stelle für
Küche und Hans. Offerten an Hein. Schäfer
in Schönbach bei Herborn.

Wir suchen sofort einen djIUJiÖCt*
Gebrüder Dörner.

Tüchtiger Bretzelträger f. samstag u. Sonnlag
gesucht. Zu erfr. im Tagbl.-Perlag._Wh

EmLamjunge gesucht Graben-
straße 34.

Verloren 3 Schlüssel
an einem Ring(Wörthstraße, Adelh'idstraße, Karl-
straßc, Rheinstraße, Luisenplatz, Lnisenstraße und
Bahnhosstraße bis zur Bahn). Abzngeben gegen
Belohnung Lnisenstraße 23. Part.

Ein armer Taglöhner verlor
_ durch die Schmalbacher-, Rödcr-

bis zur Feldstraße sein Portemonnaie mit 1b Pik.
24 Pf. Bitte abzugeben Feldstraße3, Htb. 1.

Notizbuch
Oranienfiraße 21, Pdh. 2.

verloren. Gegen Be
lohnnng abzngebenSt.

am 19. April entlausen
Gegen Belohnung bitte

abzugeben Wilhelmstraße 34._
Hundi», entlause». Ab

zugeben gegen Belohnung Billen-
Colonie Eigenheim bei Fraenkel.

Ernste Heirat.
Junge schöne bäusl. erz. Dame, Anfangs 20cr

(Waise), 180,000 Mk. Baarvcrmögen , wünscht
sich mit einem gut sitnirte» Herrn baldigst zn t»ei-
ehelichen. Architekt bevorzugt. Vermögen nicht
nöthig. Nur Solche wollen sich melde», die es ernst
meinen. Größte Discretion zugestchert. Anonym
zwecklos. Gefl. Off. mit Phot., welche sofort
retonnirt wird, unter V. « ,» a. d. Tagbl.-Verlag.

f Nur Du bist mein Glück.̂ Jch
E» acht mir a.

vertr. Dir u. glaube an Dich.
Herzl. innige Grüße.  Tein E.

War k. b. Gr., es ist trau., d. D. all
falsch aufnimmst.

Bist m. Gl., denkei. a. D., Btr. Dir
Innig. Gr.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine innigstgeliebte Frau,

liebe Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Fra» GwMN H00S>
geb. Schmidt,

im Alter von 25 Jahren nach schwerem Leiden zu sich zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Georg Koos.

Miesbade », den 21. April 1904.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 23. April, Nachmittags8 Uhr,

vom Trauerhause, Philippsbergstraße 37, aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei

dem mich betroffenenf(| » “ Verluste sage ich hiermit
meinen innigsten Dank.

Wiesbaden, den 22. April 1904.

Karbara Schaust, geb. Emmerich.

Danksagung.
Für die herzliche und wohltuende Teilnahme bei dem uns so

schwer betroffenen Verluste sagen wir unseren tiefgefühlten innigsten Dank.
Wiesbaden , den 21. April 1904. 1183

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Kaner , Wwe., und Tächter.

Für die Beweise herzlicher Theilnahme bei dem uns betroffenen

schweren Verlust sagen wir hiermit unseren innigsten Dank, besonders für die

trostreiche Grabrede des Herrn Pfarrer Veesenmeyer.

Vanlsagung.
Für die uns bei dem schmerzlichen Verluste unseres

nun in Gott ruhenden Gatten und Vaters,

Herrn August Momberger.
erwiesene aufrichtige Theilnahme, die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer Lieber am Grabe, für den ehrenden
Gesang des Männergesang-Vereins„Schubertbund",
die zahlreiche Betheiligung des„Wiesbadener Militär-
Vereins", sowie Allen, die dem Verstorbenen die letzte
Ehre erwiesen haben, sprechen wir hiermit unfern
innigsten herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Lina Momberger und Sohn.

Wiesbaden, den 22. April 1904. 1185

Die glückliche Geburt eines prächtigen
Knaben

beehren sich anzuzeigen
Reg .-Baumeister a. D. Max Carstanjen

und Frau , Laura , geb. Königer.
Wiesbaden, den 21. April 1904.

FaiitUien-rlachrichteit
B®T Bo« Verlobungen, Herrathcn. Ge.
vurten «nb Todesfällen wolle man dem
„Tagblatt" sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

dadurch nicht.
AnsdenWieobadrnerTivilstanbsr -giller«.
Geboren. 13. April: dem Kontoristen Joses

Fröhliche. S . 14. April: dem Schuhmackerge-
hülfen Wilhelm Neebe. S .. Friedrich Wilhelm;
dem Bäckergebülfen Sebastian Ganze. S .. Peter
Sebastian. 15. April: dem Hoteiportier Heinrich
Engelhardte. S ., Karl Paul August; dem Labo¬
ratoriumsdiener Michael Ernst e. D , Berta.
16. Avril: dem Installateur Heinrich Schmer e.
5 .. Heinrich Christian; dem Zementarbeiter
Heinrich Neuere. T.. Katharine Mina. 17-April:
dem Taglöhner Johann Klein e. S .. Johann
Peter; dem Taglöhner Wilhelm Fnedchee. S..
August Emil: dem Optiker Kaspar Elchhorn e.
5 ., Kaspar; dem DroschkenbefitzerWilhelm Holt-
mann e. S . 18. April: dem Arbeiter bei den
städtischen Wasser- und Gaswerken Friedrich
Brechere. S ., Hermann Friedrich; dem Kauf¬
mann Moritz Rosenthale. S ., Ernst Ludwig;
dem Lehrer Mathias Thömmese. S ., Georg
Josef; dem Kaufmann August GuckelSbergere. T.,
Magaretha Karoline Marie. 19. April: dem
Scbiossergebülfeu Heinrich Dorn e. S ., Friedrich
Wilhelm. 20. April: dem Scbrchmacheraehulfen
Heinrich Snlzbache. S ., Georg Heinrich; dem
Buchbinder Wilhelm Woermanne.S .,Hans Ernst.

Aufgebote». Tüncher Josef Sauerdorn zu König».
Hofen mit Katharina Sauerdorn hier. Verw.
Maurer Valentin Nickolaus zu Frauenstem mit
der Wittwe Charlotte Barbara Ungeheuer, geb.
Reumann, hier. BergmannH-mrich Link zu
Caternberg mit Margaretha Kempel daselbst.
ColonialwaarenhändlerWilhelm Hautzmann hur
mit Anna Schick hier. Inhaber eine« Kunststein,
und Stnckgeschästs Ludwig Wirth hier mit Emmi,
Sachsenweger Hier. Maurer Paul Bauer Hier
mit Klara Sauer Hier. Lagerarbeiter, Heinrich
R-nter zn Paderborn mit Christine Regme El'da»
beth 2litis zu Sinn. Verwittweter SvlnnmeisUr
Johann Peter Hütten zu Bocholt mit der Wittwe
Katharine Halecker, geb. Ebel, hier. Viehhändler
Gustav Kriinbcrg zu Berne mit Jnlchen Mann¬
heimer zu Büttbard. Glaser Josef Anton Warner
hier mit Marie Katharina Reinhard zu Herdheim.
Tiincheraehnlfe August Wölfinger hier mit Lu»
Schütz hier. Schreiner Richard BenSdorff hier
mit Auguste Abel hier.

Verehelicht. Kutscher Wilbelm Hardt hier mit
Marie Schreiner liier. Leutnant Ernst Rmeatk
zn Landau mit FranzeSka Preußer hier.

Gestorben. 18. Avril: Anna. T. des Tüncher»
Georg Petermann, 6 I . ; Kurt, S . desGla»
,unler? Viktor Schmidt. 3 M.; Holz- w Kohle,-
Händler August Momberger. 48 3 -l Cbarlot ,
T. des Taglöhner? Karl Hartmann. 4 M.: E '
fabeth Achenbach, ohne Gewerbe. 81  I . 19.AM.
Will», S . des Wiegemeisters Wilhelm Katier,
6 I .; Marie Beuerbach, ohne Gewerbe, 19 J .,
Else, geb.Isenbeck. Ehefrau de«NlantagenbesiS-r»
Eugen Wiese zn Ambangnlu rn Dentsch-OstafrM
32 I . ; Adelheid, geb. von Brock Wittwe de:
Generals Ferdinand von Bentheim, 78 I, ; Kais'
n,ann Christian Jstel. 67 I . 20. Apnl: P-"
line, geb. Sckianner. Wittwe de«Rentner«Rudoll
Schwegler. 72 I .: Klaviertechnrker Seinna
Matthe«. 28 I .; Elise, geb Pfafi. Eb-frau de,
Privatiers Wilhelm Kampfe. 67 I . 21. April.
Gertrud Abel, ohne Berus, au« Danzig. 28
Emma. geb. Schmidt, Ehefrau des Kaufmann-
Georg Hoos, 25 I.

An* de» Kiebricher Gluilftandsregifteim-
Geboren. 5. April: dein Schreiner Karl Bogt e-

T.; den, Fuhrmann Caspar Friedrich. gen.K-m
Daut e. S . 7. April: dem Taglobner PhiM
Julius Bierod e. S .; dem Invaliden Ad->»
Eduard Müllere. S . 8.April: dem Tag ob»
Johannes Ernst e. S . 9. April: dem Toglohn«
Jacob Michael Wieaere. S . 14. Apnl: de»
Kaufmann Julius Lerche. T.

Aufgeboten. Buchhalter Johann Friedrich Ost>"
Pforzheim mit Maria Rosine Frieda Wlukier>mir Mana N0U»c
Kreuznach. Kausmann Franz Friedrich, AdM
Schneider hier mit Josefine EltrledêViehM._ nu i »tut ^ «
zn Wiesbaden. Schiffer Johannes Bernard»-
Seilmann hier mit Karoline Emille Wilhelm"
Margarethe Friesing zn Amöneburg. Schrei»
Johann Ambrosius Löw zu Moinbach»'
Margarethe Johanna Roo« hier. Fabnkarbei:
Peter Henning mit Anna Ottilie Hnman«'
Beide hier. M

Verehelicht. 9. Avril: Fabrikarbeiter FranzI »»'
Kahlenberg mit Maria Heibel, Beide bm<
Schachtmeister Johann Baptist Benz mit AM"
Maria Louise Wurm, Beide hier; Tu»?'
Friedrich Breidenbach hier mit Maria Katharm
Ehmcr in Langenhain; Fubrmanii Philipp Ad»
Sommer hier mit Elisabctbe Katharina DieM».
Wiesbaden. 10. April: Schlosser Gustav Er>"
Bohneniack mit Sophie Helene Denzer. Be"
hier. 12. Avril: Buchhalter FriedrichW>lh^
Weber zu Franksurta. M. mit Emilie jBwjI
hier; Friieur Friedrich Philipp Jüngst ""
Christine Elisabeth Buseck, Beide hier.

Gestorben. 7. Avril: Postschaffner Wilbelm
36 I . 11. April: Wittwe Eleonore DanneM'
geb. Schuster, 46 I .: Anna Emilie Kir«M'
9 M. 12. April: Stcinbaner Carl Chnst'»
Moraich, 63 I . 15. April: Emma ,
Martin, 6 W.; Wittwe Klara Bücher. H
Kreppcl, 63 Z.
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Alls ins tahnchal.
Allen Touristen, welche die schönen Maitaae

,u Ausflügen nach den schönen Aar- und Lahn-
thäleru mit den prächtigen Bade- und Erholungs¬
orten benützen wollen, fei der in unserem Verlag
erschienene praktische Führer für Touristen

„Das tahnchal"
_ mit 4 handlichen Karten,
WT Preis jetzt Mk. 1.- - M,

bestens empfohlen.
Vorrätbia in den meisten Buchhandlungen.
Gegen Einsendung von Mk. 1.10 in Marken

erfolgt portofreie Zustellung. 1143
Wilhelm RrSching « Verlas,

_ Wiesbaden.

Soeben erschien:

Die

beste Reklame
ist und bleibt stets

„HERZ“
Stiefel
Langgasse 18

3.Zpeltt
Hacbf.

lilhelmstr.14
v

die Waare selbst
Dieses beweist, dass ich seit meines

Bestehens mir durch meine strenge Reellität
und Preiswürdigkeit der Waaren einen

Stamm treuer Kunden, welcher tagtäglich
wächst, erworben habe.

Speciell in diesem Jahre bringe ich in
der Abtheilung für -

Xitiiler~8ekleidimg
ein Sortiment hervorragender Neuheiten

anfangend in den Preislagen von Mk. 2.60,
welche in Bezug auf Auswahl und Eleganz

einzig am Platze dasteht, und ist jedem,
selbst dem verwöhntesten Geschmack Rechnung

getragen.

Den

762

Nicht zu übersehen
Glectrische*««nReI-Anla*en,

und Goldwaaren liefert gut und billigst

Klrchgasse fl| 0 . 13 , Eta fle-

Milh . Rßesenforing,
Uhrmacher. 164

Abschlag!
^i «ta Süßrahm-Tafelbutter >mr ionms

ans ersten deutschen Molkereien j Pl -120Pf.
vnma bahr . Landbutter Vfd. 96 Pf.

Schweineschmalz, gar.r., Psd.45 Pf.
.̂ »mburger Käs» i. St.,i 07  m

mmderwerthiger Magerkäse. / Pw .27Pf.
r fr . Eier Stück 6 Pf .. 25 St . 120 Pf.
K *? « » bat ). , Stück 6 Pf .. 25 St . 140 Ps.
T*»«keier, extra gr.. St . 7 Pf .. 25 St . 165 Pf.

T-F.Kl.MMe Achs.,
Ulvalbacherstr. 43,

Telephon 414.
gegenüber der

Wellritzstr.

ksirteMllihe
tauft mim vortheilhaft bei z,s
«ster& Co., Wellritzstr. 24.

grössten
Srfolg

leiste gleichzeitig auf dem Gebiete der

Herren'Bekleidung,
Anzügen. Paletots,

welche in den Preislagen von
Mk- 12.— bis Mk. 58.— führe. Ganz besonders

mache auf die Preislagen Mk. 36.— bis Mk. 58.—
aufmerksam, welche der Maassarbeit

in Bezug auf Verarbeitung und Zuthaten in
keiner Weise zurüoksteht. Die Wattirung

ist von feinem mit der Hand piquierten
Leinen mit Woll-Rosshaar-Emlage

versehen, sodasa ein Einfallen der Brust
und Achselstellung vollständig ausgeschlossen ist.

Ferner empfehle in grosser Auswahl:

Herrin-Kosen 7anf asie-Westen
in Buckskin elegante Neuheiten

von Mk . 1 .5 » an . von Mb . 3 .50 an.

Soden-Sopsien
in allen Farben

von Mb . 3 .00 an.

Elegante Anfertigung nach JCaass
unter Leitung eines durchaus tüchtigen Wiener Zuschneiders

und erste Arbeitskräfte.

Grosses Stofflager
in- und ausländische Fabrikate.

Emst
Kirchgasse, Seite TaaHmtnumtrasse.

Fernsprecher 3015.

Der wahre Jakob
No. 463, volit. fatyr. Witzblatt.

Preis 10 Pf. Zu haben bei

H. Faust, Buchhandlung,
Schnlgaffe 8.

Mn - und Jfeelweine.
Besonders anagewählte muster¬

gültige Weine , wegen ihrer
?uten Jahrgänge angenehm
mundende und für ihre Freinlagen
ganz besonders kräftige Qualitäten.
wie sie nicht überall im Handel gleich gut
geboten ■frerden.

Man prüfe und vergleiche deshalb
mit Weinen jeder Konkurrenz.

Bodenheimer Fl. 50 Pf., beimehr 45Pt
Trabener Mosel . FL 50 „
Laubenheimer . FL 60 Pf„bei mehr 65 „

60 ,2:
75»
75.
75 ,
8°.
90 ,
90.

.110
110

, 110120

Geisenheimer . . 70 .
Graacher . . . » 70 , .
Ingelheimer, rot, „ 70 „ .

(eigene Kelterung).
Hattenh . Boxberg Fl.80 . „
Mittelheim.Edel¬

mann . . . . 80 , .
(Kreszenz des Pfarrguts).

Zeltinger . . . FL 80 Pf.,bei
Erbacher Riesling ,, 90 , „

(eigenes Wachstum).
JosephshSfer . . F1. 100Pf_ _
Ostrjcher Eisei . , 100 „ » ,

(Kreszenz des Winzervereins).
Ohenngelheimer Fl. 100 Pf.,bei mehr 90 »Erbach . Hühner-

b°rkt, - - - . .. 120 »(eigenes Wachstum).
Assmannshänser Fl . 120 Pt,
Poharzberg.Ausl. „ 120 „
Ostnoh.Doosberg „ 180 „

(Kreszenz Baron von_
Büdesheimer . . FL 140Pt ,beimehrf

Lage Hohlweg.
Brunn eberger

Auslese . . . „ 140 , , , 120 »
Assmannshäuser „ 150 , , , 140 ,

(KSnigl. Domaine, Fass No. 61).
BerncastelerAusl. F1.160Pf_beimehr 160.

- 180 ■ • • 1,0  ■

mSÄÄm ™ ? ® - - - 210”
Henenherg . Fl. 250 „ » , 230 »

Die Weine in mittlerer und höherer
Preislage werden wegen ihres zum Teil
sehr langen Flaschen lagere mit schönstem
Bouquet geliefert und sind für Kennersehr
beachtenswert.

Speziell zu empfehlen«
1895. Neroberger . . . . Fl . 1.50 Mk.
tonn — . (^ a,s  Mo . 28 , KSnigl . Domäne ) .
1899. Erbacher Honigberg . Fl. L70 Mk.

(Kreszenz Prinz Albreoht von
Preufsen).

1900. Hochheimer Neuberg Fl. 1.80 Mk.
(Fass No. 7, Kreszenz GrafSehSn-
born).

Ranenthaler Steil . Fl. 1.80 Mk.
-r.» (Pass No. 73, KBnigl. Domäne).

1897. Rüdesheim.Sehlofsberg Fl. 1.90 Mk.
sooo / Fass  Mo. 38, KSnigl. Domäne).
1899. Steinberger . . . . Fl . 3.— Mk.
_ (Fass No. 15, KSnigL Domäne).

1893. Marcobrutmer Fl. 8.— Mk.
ausgewählt von der städt. Kommission

für das Kurhaus.

SämtL Secte und Champagn er
liefere ich als bedeutender  Ab¬
nehmer der ersten Fabriken 3n
besonderen Vorzugspreisen. 960

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - and » ranlenstr.

Bezirksfernsprecher No. 216.
Kellereien:

Städt. Oben-ealschule, Oranienstrasse 14,
sowie Ostrich L Rheingau.

-V Brotzer Fleisch. Abschlag- Ms
am Samstag , de« 23. April 1904:
Schweinefleisch & Psd. 68 «. 60 « I.
prima Rindfleisch h Pfd . 56- 60
garant. reine» Schweine-Schmalz 68 ..
Dörrfleisch 7g
nur Hansmacher Leber»u. Blutw. 60 ..

dito Preßkopf, 70
bei August Rouge,
gösse 28 im Hose links.

Metzger, Stein.

Schweizer Käse
Pfd . 8V Pf .,

I » Limburger
Psd . 35 Pf . .

I » Sardellen,
_ Psd. 90 Pf .,
Bott -Heringe

Stück 5 N. 10 Ps.

Altstadt-Consum,
31 Metzgergasse 31,  ma

off.

- ' Schwer,iSkopse, Ohren, Rüffel. Dickbeine.
J -uße -c.. frisch und gesalzen, vro Pfd. 40. 50 und
60 Pf ., empsteblt J . Clrlcb . Friedrichstraste 11.
Fein gespaltenes Anzündeholz >

, per Ctr. Mk. 2.20 , . „
! Abfallhol , (Klötzchen) i f« t Haus

per Ctr. Mk. 1.20 )
liefert

\i. Carstens, Zimmermeister,
Säge » ». Hobelwerke, Lahnstratze.

Telephon-No. 418. 1060
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Turn-Verein.
Freitag , 33 . April 1904 ._ Wiest »adeuer Tagblatt . Abend-Ausgabe . 1. Statt. Uo. 188.

Tonntag , 24. April d. I ., findet unsere
dieSiahrige

Mm-zahrt
Ub-r Langenschwalbach, Platte . Ramschied, Riesen
Muhle, Schlucht der alten Wisper, Wispcrmühle,
Wlsper. Kemel nach Höllenstein, statt.

.Elbfahrt 7‘°  Uhr nach Langenschwalbach.
Rückfahrt 8 ^ Uhr ab Hohenstein. (Fahrpreis-

^ 5 B,e Teilnehmer müssen behufs Etnpfangnabme
der Fahrkarten zu ermäßigtem Preis um 6 l/t  Uhr
am Nheinbahnhof anwesend sein.

Turnfreuudc herzlich willkommen.
Liederbüchermitbringen. § 466

_ _ Der Vorstand.
Eine Wohlthatf.
beleibt« Herren,
f. Kegler , Heiter,
Turner, Rad¬
fahrer etc. etc.
Freiheit des
Rückgrates,

frei beugende
Bewegung!

Dieser solid « ,
bequem«

Hosenträger
ist stets vorräthi er
bei 517

feidfir Beste der Weit!

M . Benlx,
2JVengasse2, an der Friedriclistrasse.

12. Eilenbogengasse 12.
Telephon 8414.

Alls

Sie sparen
viel Geld,

wenn Sie Ihren Sommer - Bedarf in

Unterkleidern J'a"
bei mir kaufen.

Mein überreich sortiertes Lager enthalt
bestempfohlene Qualitäten in

allen speziell extra weiten
ßrüssen zn bekannt billigen Preisen,

Curl Slaes, Babnhofstr.3.

Wilhelm Renker , Faulbrunnenstrasse 6.
Regen - und Sonnenschirme,

nur eigenes Fabrikat . —- Ueberziphen und Reparaturen billig in gewünschter Zeit.

In Anbetracht der stetig wachsenden Zahl yon Einbrüche«
Mobiliar , Werthgegenstände und EBaargeld gegen

empfehlen wir dringend

Einbruch -Diebstahl
bei der

Aachener und Münchener
Feuer - Versicherung » - Gesellschaft

HU den leichtesten Bedingungen, die
leder Kunde selbst bestimmen kann,

Men bis zu den Pfingsttagen

MV
Anzüge

und

Paletot;
in den verschiedensten modernsten
Faxons mit kleinster Anzahlung und

wöchentl. Teilzahlung von

Eine Mark
an unter Garantie für tadellosen
Sitz zn billigsten Preisen abgegeben

werden. 1174

3. Jttnuna,
Uredithau;,

SSrenftroSc 4,1..II.,III.

und alle Haushaltmaschinen rev. sch», u. bill.
ed . Telefon 2079,

Weberqaffe3, Hof r. Wellritzstraste 39. 1.
Zur Maibowle

empfehle als gut und billig:
Weisswein El . 50 b. 13 Fl . 45 Pf.
Trabener , Mosel, „ 50 „ 13 „ 45 „

F. A. Dienstbach, Herderstr. 10,
Weinbau u . Weinbnndel . 1140

Osterlamm,
Keule, Rücken und Vorder«,eile, emvfieblt

J . Ulricli , Friedrichstraße 11.
tSvfstr blaue Pfälzer Kartoffeln
^ > 44 - 4 «^ zum billigsten Tagespreis zu

verkaufen bei Mmu . Bleichstraße 21.
Der Einkauf yon

ßs8 ©«s© unei Thee
ist eine Vertrauenssaclie.

Ich empfehle meine feinwcluneckenden,
garuntirt reinen Kpecialmarken , die
eich grosser Beliebtheit erfreuen , zu sehr

nih ' ssigen Preigem . 755

Drogerie ütto
ta Woritzstrasse ia , nächst der Rheinstr.

zu versichern . Die Bedingungen sind liberal und frei von Härten.
Coupon -Pollzen über für Haushaltungen bis zum Werthe von zahlen an Jahresprfimie

Hk . 5 .000 Hk . 10,000 Hk . 5
, , 10 .000 „ 20,00 « , 4 0
„ 45,000 „ 30,000 „ 45

Prospecte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt . Auskunft ertheilt die Hanpt-
Agentnr Wiesbaden:

Adolf Pfannknch , Friedrichstr. 30.

Für
Gesunde u.

Kranke.
s imoni 'Brot

(Malz -Kornbrot ).
Höchst schmackhaft , nahrhaft, leicht verdaulich

Für
Erwachsene
u. Kinder.

und Im Coasum nicht tlieurer als anderes.
Zn haben bei:

AH - Engel , Hoflieferant . Carl Hertz . Prledr . kroll , Goethestrasse 13.
Pr . Bossong , Kirchgasse 42a . P . Enden , Miohelsberg 32. Holl . Maehf . , Gr. Burg-
strasse 4. Peter Quint , Marktstrasse 14. lieber , Bahnhofstrasse 8. Blitz , Rhein¬
strasse 79. Httller , Adelheidstrasse 32. Häpfner , Bismarck -Ring 28. A . Ib'icolay,
Karlstrasse . H . Weck , Herderstrasse . «S. Hecker , Bismarck -Ring 87 . B . Jeckei,

Saalga sse. J . S . Grnei , Wellritzstrasse.

Preiswerthe Manneine.
Zn den Festtagen empfehle:

Marke:

Marke:

„perfekt“
®e «t &  Co ., Mainz,
gniss .)

,,- rivilegium"
(Deutsches

1k Flasche zu —.75  1 e;n.
ih „ „ 1 .25 [schliessl.
Vl „ - 2 . 00 Steuer.

von H ennf er 4Co . , Ch Atel St.Germain
(In Deutschland auf Flaschen gefüllt in
der Filiale Hoohheim a/M.)

1I* Flasche zu 1—
Vt fl fl 1.50
‘A « , 2 .50

ein-
r schliessl.

Steuer.

Dienstag , 26. Ad
abends 8V>Uhr, im Ka ^rn!'
Friedrichstraße: .

Oeffent!.Fortran
mit Experimente« 3

des Phrenol. u. Psycholog,,
M.  W . Ullrich,

Thema:
Kopfbildung und Charakter,
Neueste Forschungen,

. . ^ Sehr wichtig zur Selbst,
erkennt»,is und Charakter-Veredlung. 9™
Aberglaube, sondern Forschung.

Die Hörer lernen durch die bildlichen Dar.
stellungen die Charaktere ihrer Umgebung, sow,,
"uw fremde Personen, richtiger beurteilen; rim
steht die Menschen mit andern Augen an. Hj«,
buvch  erleichtern Sie Ihr Fortkomme,.
vH» Die Raubmörder Grotzu. Stosfms
werde» ausführlich charakterisiert. --W » Samt,
liche Einzelheiten find speziell hochwichtig fjj,Bildhauer, Maler, Photographen re.

Nützliche Winke für Eltern (Berufswahl ) 0
für Heiratslustig «, .hochinteressant fg,
Damen. Nach der Pause: Zahlreiche össent-
Uck»e Charakterbeurteilungen bekannter Perlöi,.
Uchkelten in Bezug auf Charakter, Mängel
Schwachen, Vorzüae, Talente (BeriifSrichtung) „vj
de» Erfahrungsgrundsätzen der Phrenolo^
und Physiognomik. “
. . . Erber 10Jahre Berufserfahrung und gründ¬
liche Studien .)
Eintritt 80 Pf ., 1. Platz 1 Mk. (ist Lehrkmsusl.

Gesellschaft

Jung -Wildfang.
Sonntag , den 24. d. M. r

Saalba « „Zum Löwen"
Es ladet höflichst ein

Der Vorstand.
Abmarsch2'/s Uhr Frankfurterstrabe (Englisch«

Kirche). Fahrgelegenheit 2.53 und 4.55 (Hess.
LudwigSbahn).

Rollschutzwände
empfiehlt billigst 1164

Statt} Kötzner,  Wellritzstr.k.
Haar-Einlagen,

staturkraus, ohne Kämmchen, ohne Federn, bahn
ehr leicht, gut sitzend und vorzüglich zum Selbst«
nstren.

Alb . Graefe , Kl. Burgstraße 10.

€rarteokie§ 9
blangran , Ia Waare , empfiehlt billigst

Aug . BUlpp , Sedanplatz 3.
Telephon 867.

Bowlen-Weinp. Fl. 60 Pf. excl. Gl.
Apfelwein„ „ 30 „ „

do. Seet„ „ 125
Bei 12 Flaschen 10°/o Rabatt.

Cr . Becker,
Bismarckring 37. Telephon 2558.

1161

883

Obige Preise einschliesslich Steuer. Garantirt Flasehengährnng.

Tetejon 114. I . C. Keiftet, Kirehgasse 52.

Melierte lllliliekslll-WWslhltie.
Dieselbe eignet sich zum Zerkleinern von

Fleisch, Brödchen,
Fett , Mandeln,
Gemüse, Choeolade,
Zwiebeln , Zucker
Citronat , re.

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet. 621

Stans Slofsnet, mm. 6.
§

, .1,̂ abskömmlickr als
Lei» veE alle älteren Margen.

a\ c) 1o«7^ lösliche  Kohlehydrate,—Knotr'sz.B.nur 8,4%
taut Pntersnoh.-Berloht^Zeitschrift„McdlzlnlsohcWoehe“. F 61

mit guter Figur so
Zwei tüchtige Berkäuferinneu
osort gesucht. S . Hamburger , Damc»-(Coniection.

Naff. Geflügelzucht.
Täglich zu haben

8 Pf. Trink-Eier8 Pf.
Für j. nachweisbare schlechte Ei 2 als Ersatz.

ArWWe8. Part, rechts.
Schönes weißes Kalbfleisch,

das Pfund zu 70, 80 und 80 Pf . empfiehlt
J . Ulrich . Friedrichstr. 11.  Tel . 2020.

Knapps Dauborner
Fl . 90 Pf.

offerirt Altstadt - C0ttsNM
_ 31 Metzgergaffe 81. 1111

Dualität, nur 66 P'
ertlIIU | itIf iljr Kalbfleisch zum billig

Tliciespreis. Thüngess Metzger,  Steinflassel^

Ia nur Ia Pferdefleisch
empfiehlt «

M.
8 Horhstätte 18 Toltmh18 Hochstätte 18. Teleph . 2612.

Wer einen billigen , wirklich guten,
best bekömmlichen Tiscliwein zu haben
wünscht , dem kann ich meinen IOOO® r
W ’clsswein , eigenes Wachsthum und
eigener Kelterung , p. FI. 60 Pf . ohne Glas,
ganz besonder , empfehlen . 1091

J . Happ , Herz . Sachs . Hoflieferant,
Weinbau und Weingrosshandlung,

WoritzstraK «e 84 , Hauptgeschäft , und
ibeugtine 48/20 , Zweigverkaufsstelle.

/Nicht mehr Goldgasso.
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